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Jahrestagung des Verbandes 
der deutſchen Volksgruppen in Europa. 


(Eigene Meldung.) 


Am Sonntag, dem 23. Auguſt 1931, wurde im Hotel 
Dampfſchiff in Bad Schandau die 8. Jahrestagung des 
Verbandes der deutſchen Volksgruppen in Europa eröffnet. 
Erſchienen waren etwa 70 Vertreter aus ſämtlichen euro⸗ 
päiſchen Siedlungsgebieten des Deutſchtums. Beſonders 
zahlreich iſt in dieſem Jahre das Sudetendeutſchtum ver⸗ 
treten. 4 1 i 
In ſeiner Begrüßungsanſprache weiſt der derzeitige 

Vorſitzende Abg. Graebe⸗ Bromberg darauf hin, daß der 
Verband ein beſonders ſchweres Jahr hinter ſich habe. Mit 
Bewunderung hätte das Auslandsdeutſchtum beobachten 
dürfen, mit welcher Feſtigkeit und Ruhe das deutſche Volk 
im Reich der ſchweren Kriſis entgegengetreten ſei. Daraus 
ſchöpfe das Aus landsdeutſchtum die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß es dem deutſchen Volk gelingen werde, die Not der 
Zeit zu überwinden. Auch dem Verband habe das ver⸗ 
floſſene Jahr ſchwere Verluſte gebracht. Abg. Brand ſch⸗ 
Rumänien, der zu den Stiftern des Verbandes gehört, 
| und jeit feiner Begründung den Vorſitz inne hatte, habe von 
ſeinem Amt zurücktreten müſſen, weil eine neue ſchwere 
Aufgabe in hervorragender Stellung ihm die Zeit nehme, 
ſeine bisherige Tätigkeit als Vorſitzender des Verbandes 
fortzuführen. Die Verſammlung bevollmächtigte Herrn 
Graebe, Herrn Brandſch ihren Dank telegraphiſch zum 
Ausdruck zu bringen. b 
Ein noch ſchwererer Verluſt für das Auslandsdeutſchtum 
iſt das vorzeitige Hinſcheiden ſeines treuen Rechtsberaters 
Dr. C. G. Bruns Berlin. Abg. Graebe gibt jeiner 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß es gelungen ſei, in der 
Perſon des Abg. Haſſelblatt⸗Eſtland einen Mann zu 
finden, der, getragen vom Vertrauen des Verbandes, die 
Arbeit des Verſtorbenen fortſetzen werde. Der Vorſitzende 
dankt der Sächſiſchen Staatsregierung und dem Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Dresden, Reichsminiſter a. D. Dr. Külz, 
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Sodann ergreift der Bürgermeiſter von Bad Schandau, 
Dr. Ritter, das Wort, um die auslandsdeutſchen Gäſte 
in der ſchönen ſächſiſchen Stadt willkommen zu heißen. Von 
Freiheit und Gleichberechtigung ſei man im 
Völkerleben noch außerordentlich weit entfernt. 
Die unbeſiegbare Lebenskraft, die das Deutſchtum in aller 
Welt an den Tag gelegt hat, bürge dafür, daß auch für unſer 
Volt beſſere Tage kommen werden. Gerade die Tagung 
des Verbandes zeige, wie außerordentlich innig die Bande 
ſind, welche das deutſche Volk miteinander verknüpfen. Die 
Deutſchen im Reich fühlten die Not der Auslandsdeutſchen, 
als ob es ihre eigene Not wäre. 

Der Vertreter des Deutſchtums in Lettland. Dr. P. 
Schiemann, hielt eine warme Gedenkrede auf den ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsberater des Verbandes. Dr. C. G. Bruns. 
Er feierte ihn als den Mann, dem es zuerſt gelungen ſei, 
eine Syntheſe von Wiſſenſchaft und Politik zu ſchaffen, die 
ihm beide gleich ernſt und gleich heilig waren. Dr. Bruns 
war es, der die minderheiten rechtlichen Fragen in dem Zu⸗ 
ſammenhang der übrigen rechtswiſſenſchaftlichen und philo⸗ 
ſophiſchen Probleme zu ſtellen verſtand. „Ich glaube“, ſo 
ſchloß der Redner, „daß politiſche Errungenſchaften auch 
durch geiſtige Waffen gewonnen werden können. Zeugen 
für dieſen Glauben ſind mir die Arbeit und das Leben von 
Dr. C. G. Bruns.“ 

Nachdem Dr. Peters⸗Tſchechoſlowakei, Naumann⸗ 
Polen und de Vries ⸗Eſtland zu Tagungsvorſitzenden 
gewählt worden waren, ſchloßz die erſte Sitzung. 


Der zweite Tag. 


Im Mittelpunkt des zweiten Tages ſtand die auf hohem 
Niveau ſtehende Ausſprache über die mitteleuropäiſche Lage 
und ihre Auswirkungen auf das Schickſal der ausland: 
deutſchen Volksgruppen. Chefredakteur de Vries⸗Eſtland 


* 


eröffnete die Reihe der Anſprachen mit einem Vortrag über 


den Nordoſten Er gab ein klares Bild der außenpoli⸗ 
tiſchen Faktoren, welche in dieſem Raum maßgebend ſind. 
Im Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand das Verhält⸗ 
nis zur Sowjetunion. De Vries gab der Anſicht 
Ausdruck, daß die ſogenannten Randſtaaten trotz der ruſſi⸗ 
ſchen Nachbarſchaft über ſtarke Garantien ihrer Selbſtändig⸗ 
keit verfügen, weil das heutige Rußland im Gegenſatz zu 
früheren Jahrhunderten keinerlei aktuelles Intereſſe daran 
habe, an die Oſtſee vorzudringen. Für Moskau handelt es 
ſich nicht um eine Abrundung ſeiner Ländermaſſen, ſondern 
allein um die Verbreitung der Weltrevolution. Und gerade 
dafür iſt durch eine Eroberung der Baltiſchen Staaten jf 
gut wie nichts zu gewinnen. Die beſte Abwehr der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gefahr ſei eine geſunde Innenpolitik, zu welcher 
auch die Regelung des Nationalitätenproblems gehöre. 
Senator Graf Ledebour⸗Tſchechoflowakei eröffnete ſeine 
Ausführungen über Mitteleuropa mit einem ſtarken Be⸗ 
kenntnis der Sudetendeutſchen zu der gemeinſamen Arbeit 
aller deutſchen Volksgruppen. Insbeſondere das tſchechiſche 
Beſtreben, die Wirtſchaftskriſe, die auch die Tſchechoflowakei 
ergriffen habe, auf die deutjche Volksgruppe abzuwälzen, 
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hätte allen Deutſchen in der Tſchechoſlowakei die untrenn⸗ 
bare Verbundenheit aller Angehörigen des deutſchen 
Volkes zum Bewußtſein gebracht. Praktiſch hat ſich dieſe 
Einſtellung vor allem darin geltend gemacht, daß die Deut⸗ 
ſchen innerhalb des tſchechoſlowakiſchen Staates ihre Stimme 
gegen eine deutſchfeindliche Politik der Tſchechoflowakei er- 
hoben und ſich für das Zuſtandekommen der Zollunion 
und die Führung einer Außenpolitik eingeſetzt haben, die 
eine organiſche Dynamik in der europäiſchen Politik 
nicht behindert. Dabei iſt die deutſche Volksgruppe ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf den ſtarken Widerſtand der rein fran⸗ 
zöſiſch orientierten Kreiſe geſtoßen. Sie kann den Aus⸗ 
gleich der ſcharfen Gegenſätze in Europa vor allem darin 
ſehen, daß Frankreich auf der Baſis der unbedingten Gleich⸗ 
berechtigung einer Verſtändigung mit Deutſchland zu⸗ 
ſtimmt. 

Dr. von Loeſch, der Vorſitzende des deutſchen Schutz⸗ 
bundes in Berlin, ergänzte mit eingehenden Ausführung⸗ 
gen die Rede Graf Ledebours. Frankreichs ablehnende 
Haltung ſieht er vor allem darin begründet, daß Frankreichs 
Wirtſchaft geordnet ſei und daß Frankreich tatſächlich mehr 
als andere Staaten außerhalb der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
kriſe ſtehe. Ein Zwang zur Verſtändigung liegt deshalb 
für Frankreich nicht ſo ſehr vor, als für andere euxopäiſche 
Mächte. In dem ſtändigen Streben nach der Statik des 
heutigen Europa und in der Angſt vor neuen Formen des 
politiſchen Zuſammenlebens der Völker, die ſeine abſolute 
wirtſchaftliche und militäriſche Vormachtſtellung in Frage 
ſtellen könnten, wendet es ſowohl ſeine wirtſchaftlichen, als 
auch ſeine militäriſchen Kräfte dazu an, die oſt⸗ und ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Mächte in einem Abhängigkeitsverhältnis zu 
erhalten. Durch eine zielbewußte politiſche Arbeit muß 
demgegenüber eine Hebung der Rechtskultur in Mittel⸗ 
europa erfolgen, die die Möglichkeit einer Dynamik in der 
europäiſchen Politik eröffnet. 

Mit temperamentvollen Ausführungen beleuchtet der 
Abgeordnete Dr. Roth⸗Hermannſtadt (Rumänien) die außer⸗ 
ordentlichen wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten, 
die heute Südoſteuropa bedrohen und die ihre wirtſchaftliche 
Löſung nicht auf dem Anleiheweg, ſondern nur durch eine 
engere wirtſchaftli he und kulturelle Zuſammenarbeit 
een ſchen Völter mit dem deutſchen Volk finden 


Der Generalfefretär des europäiſchen Nationalitäten⸗ 
kongreſſes Dr. Ewald Ammende wies auf die außerordent⸗ 
liche Bedeutung der bevorſtehenden Publikationen über die 
Lage ſämtlicher Minderheitsvölker Europas hin. Zum 
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erſten Male werde hier eine zuſammenfaſſende 
Darſtellung über die Praxis der Nationalitätenpolitit 
in allen europäiſchen Staaten geſchaffen. Er beleuchtete 
ſachkundig eine Reihe von Spezialfragen der ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Nationalitätenpolitik. 

Als Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe konnte der 
Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ Dr. 
Klein auf bedeutſame Fortſchritte in der Behandlung aus⸗ 
landdeutſcher Fragen in der Preſſe der deutſchen Staaten 
hinweiſen. Das Volkstumsproblem ſei ziemlich allgemein 
in ſeiner großen Bedeutung erkannt, und es ſei eines der 
wenigen Probleme, über die faſt alle Parteien eine einheit⸗ 
liche Meinung haben. Zahlreiche große Blätter treten für 
die Mitarbeit des deutſchen Volkes an der Entwicklung des 
europäiſchen Südoſtens warm ein. Im übrigen verdankte 
die Tagung Dr. Klein wertvolle Ratſchläge für die praktiſche 
Behandlung auslanddeutſcher Probleme in der Preſſe. 

Das abſchließende Reférat des Tages hielt der Chef⸗ 
redakteur der Kattowitzer Zeitung Dr. Krull. Er warnte 
die reichsdeutſche Preſſe eindringlich vor allen Senſations⸗ 
meldungen aus den deutſchen Minderheitsgebieten. Der⸗ 
artige Meldungen ſeien geeignet, den Standpunkt des Aus⸗ 
landdeutſchtums ſchwer zu erſchüttern. Ebenſo vorſichtig 
müſſe die reichsdeutſche Preſſe ſein in der Verwendung von 
Meldungen, deren Quelle nicht erſichtlich ſei. f 
ſei vor allem auch, daß die reichsdeutſche Preſſe ſich niht 
nur dann mit den Minderheitenfragen befaßt, wenn be- 
ſondere Ereigniſſe fie aktuell machen, ſondern daß eine ſyſte⸗ 
matiſche fortlaufende Berichterſtattung über das Auslande 


deutſchtum ſtattfinde. 
* 


Deutſche Einheit. 


Der Verband der Deutſchen Volksgruppen 
in Europa hat zum Abſchluß ſeiner Schandauer Tagung 
am 26. d. M. nachſtehende Kundgebung beſchloſſen: 

„Die im Verband der Deutſchen Volksgruppen in 
Europa zuſammengeſchloſſenen Millionen Auslands⸗ 
deutſcher erleben in tiefer Anteilnahme das Ringen des 
eutſchen Volkes in Deutſchland und Sſterreich um ſeinen 
Lebensbeſtand wie ihre eigenen Sorgen. Niemals iſt das 
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen ohne 
Rückſicht auf ihre Staatszugehörigkeit lebendiger empfun⸗ 
den worden, als in dieſen Wochen. Unerſchütterlich iſt unſer 
Glaube an die unverſiegbare Lebenskraft des deutſchen 
Volkes und unſer Vertrauen zu ſeiner Zukunft.“ 


Notwendig 
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Moskau lehnt das polniſche Angebot ab! 


Die polniſche Initiative — kein Fortſchritt ſondern ein Rückſchritt. N 


Moskau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die offiziöſe ſowjetruſſiſche Telegraphen = Agentur 
„Zap“ iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt worden, daß der 
volniſche Geſandte Patek am 23. Auguft dem Außen⸗ 
kommiſſar ein Dokument eingehändigt habe, das ſich 
mit dem Projekt eines Nichtangriffspaktes mit Sowjetruß⸗ 
land befaßt, welcher der Polniſchen Regierung im 
Jahre 1926 durch den verſtorbenen Sowjetgeſandten Woj⸗ 
kow vorgeſchlagen worden war. Dieſes Dokument ent: 
hält auch die Bedingungen, von denen die Polniſche Regie⸗ 
rung in den Jahren 1926 und 1927 die Unterzeichnung des 
Nichtangriffspaktes abhängig gemacht hatte, und die für die 
Sowjetregierung un annehmbar waren. 

Das jetzt von dem Geſandten Patek niedergelegte Doku⸗ 
ment wiederholt dieſelben Bedingungen und fügt 
noch eine hinzu, die in den bisherigen Verhandlungen nicht 
enthalten war. Hieraus ergibt ſich, daß das erwähnte Do⸗ 
kument keinen Fortſchritt in den polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen, ſondern vielmehr einen Rück⸗ 
ſchritt darſtellt. übrigens hat der Geſandte Patek bei der 
Überreichung des erwähnten Dokuments nicht die Ein⸗ 
leitung von neuen Verhandlungen in Vorſchlag geblacht, 
ſondern ſelbſt dieſes Dokument als ein Reſums der Ver: 
handlungen in den Jahren 1926 und 1927 charakteriſtert. 
Der Geſandte Patek hat das Dokument im Augenblick ſeiner 
Abreiſe aus Moskau zu einem längeren Urlaub über: 
reicht. 5 


Beſtürzung in Warſchau. 


Warſchau, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Ablehnung der polniſchen Paktvorſchläge durch die Mos⸗ 
kauer Regierungsſtellen hat in den politiſchen Kreiſen War⸗ 
ſchaus große Beſtürzung ausgelöſt. 

* 


Dirckſen erſtattet Bericht. 


Der deutſche Botſchafter in Moskau, von Dirck ſen, 
trifft am heutigen Donnerstag in Berlin ein. Zweifellos 
wird er ſofort der Reichsregierung Bericht über die 
ruſſiſch⸗polniſchen Paktverhandlungen er⸗ 
ſtatten, die in Berliner amtlichen Kreiſen mit großem 
Intereſſe verfolgt werden. N 5 | 
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Die Vorgeſchichte 


der Verhandlungen über einen polniſch 
ruſſiſchen Nichtangriffspakt. Zr 


Im Zuſammenhange mit der Überreichung des 
Projekts eines Nichtangriffspaktes zwiſchen 
Polen und Sowjetrußland veröffentlicht der 
ſozialiſtiſche „Rrbotnik“ einen Artikel, in dem die 
einzelnen Phaſen der polniſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen über dieſes Problem dargeſtellt werden. In 
dieſem Aufſatz heißt es u. a.: 1 


Die Geſchichte über den Nichtangriffspakt mit der Sow⸗ 
jetunion iſt lang, mannigfaltig und veränderlich. Schon in 
der unglückſeligen Abrüſtungskonferenz in Moskau vom 
Dezember 1922 haben die Vertreter der an Rußland an⸗ 
grenzenden Staaten und zwar Eſtlands, Finnlands 
und Polens erklärt, daß fie bereit ſeien, fi über die Ab⸗ 
rüſtung zu unterhalten, daß ſie aber, bevor ſie an die Fragen 
techniſcher Natur herantreten, einen gemelnſamen 
Nichtangriffspakt abſchließen möchten. Damit er⸗ 
klärten ſich die Sowjets nicht einverſtanden. 
fand ihren Abſchluß, ohne daß ein Abrüſtungsabkommen 
oder ein Pakt zuſtande gekommen wäre. 

Zwei Jahre ſpäter, im Auguſt 1924, legte der damalige 
polniſche Geſandte in Moskau, Herr Ketrzynſki, in Be 
antwortung einer Anfrage des Herrn Vigdor Kopp vom 
„Narkomindiel“ (Außenkommiſſariat) noch einmal den pol⸗ 
niſchen Geſichtspunkt über die Frage der normalen Geſtal⸗ 
tung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen dar. Er wie⸗ 
derholte, daß Polen bereit ſei, einen Garantiepakt abzu⸗ 
ſchließen, der den Geſamtkomplex des Friedensproblems im 
Oſten Europas umfaſſen würde, und zwar eine Nicht⸗ 
angriffsklanſel, die Anerkennung des gegenwärtigen terri⸗ 
torialen Standes, eine Neutralitätsklauſel. Der damalige 
Außenkommiſſar Tſchitſcherin wollte aber von einem 
gemeinſamen Pakt mit allen Rußland benachbarten Staaten 
nichts wiſſen, und ſo blieb die Sache wiederum ſtecken. Nach 
einem Jahre während der ungewöhnlichen Belebung in der 
europäiſchen Diplomatie, der der Pakt von Locarno vor⸗ 
ausging, machte Tſchitſcherin auf ſeiner Rundfahrt durch, 
Europa auch einen Abſtecher nach Polen. In Warſchau fand. 
eine längere Unterredung zwiſchen Tſchitſcherin und dem 
damaligen polniſchen Außen miniſten Skrzyüſki ſtatt. 


Die Konferenz 
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Wiederum unterhielt man ſich über den Oarantiepakt. Die 
Sowjets ſollten feſtſtellen, daß ſie den „Status quo“ nicht 
antaſten werden, und Polen ſollte verſichern, daß es ſich an 
keinem Block beteiligen werde, der ſich gegen Sowjetruß⸗ 
land richten würde. Schwierigkeiten machte damals die 
beßarabiſche Frage und die Beteiligung der baltiſchen 
Staaten. Im Mai 19286 ſollte Herr Skrzynſki Tſchitſcherin 
einen Gegenbeſuch machen und eventuell den Pakt ab⸗ 
ſchließen. 

Inzwiſchen fand im Mat in Polen der Umſturz ftatt. 
Man erklärte den Sowjets, daß Polen ſtets bereit ſei, einen 
Nichtangriffspakt zuſammen mit den Baltiſchen Staaten ab⸗ 
zuſchließen. Nach einer gewiſſen Zeit, im Auguſt, legte der 
damalige Sowjetgeſandte Wojfkow der Polniſchen Regie⸗ 
rung einen fertigen Paktplan vor. Dieſes Projekt ſetzte ſich 
nur aus einigen kurzen Artikeln zuſammen: 1. daß die bei⸗ 
den Staaten ſich verpflichten, ſich gegenſeitig nicht anzu⸗ 
greifen; und falls einer von ihnen durch einen dritten 
Staat angegriffen werden würde, der zweite Signatar Neu⸗ 
tralität wahren wird; 2. daß keiner der vertragſchließenden 
Staaten ſich an einer Verſtändigung beteiligen wird, die 
gegen den zweiten Staat gerichtet iſt; 3. daß alle Konflikte 


33VCCCCCCVVCCVVCFCCCCCCCCCC polniſch⸗Zanziger Beziehungen 
vor dem Danziger Volkstag. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, W. Auguſt 1931. 


Bon nachmittags um ½4 Uhr bis abends gegen 10 Uhr 
zog ſich die zweite Beratung der großen Danziger Sanie⸗ 
rungsgeſetze hin. Sozialdemokraten und Kommuniſten 

ickten je drei, die Polen zwei Redner vor, wäh⸗ 
rend die Regierungsparteien überhaupt nicht mehr und von 
den Nationalſozialiſten der Abg. Greiſer ſprach. Für die 
Sozialdemokraten erklärte der Abg. Mau, daß ſeine 
Partei trotz aller grundſätzlichen Gegnerſchaft der Regie⸗ 
zung ihre Stimmen leihen werde, um das Geſetz 
zur Aufhebung des Beſitzſtandes der Beamten 
mit der notwendigen verfaſſungsmäßigen Mehrheit zur 
Annahme zu bringen, getreu der Haltung, die die Sozial⸗ 
demokratie als Regierungspartei im vorigen Volkstag ein⸗ 
genommen habe. Der Staat hätte Millionen erſparen 
können, hätte der Volkstag dem Geſetzentwurf der alten Re⸗ 
gierung zur Beſeitigung des „Beſitzſtandes“ und zur geſetz⸗ 
lichen Regelung des Notopfers die nötige Unterſtützung 
1928 gegeben. Noch einmal führte Präſident Dr. Ziehm 
die Gründe an, die zur Kriſe geführt hätten und betonte, 
daß die Regierung die Entſchlüſſe, die der Bevölkerung 
ſchwere Laſten zumute, nicht leichten Herzens gefaßt habe; 
aber die Selbſterhaltung gebiete, die Finanzen in Ordnung 
zu bringen. Es ſei gefährliche Demagogie, zu behaupten, 
daß es andere Wege zur Rettung gebe, als die von der Re⸗ 
gierung eingeſchlagenen zur Senkung der Ausgabe. Einigen 
Abänderungsanträgen zur Schonung der unteren Schichten 
ſtimme der Senat zu. Auch die Gehälter der früheren 
ee ſollten den gekürzten der jetzigen angepaßt 
werden. 


Gegenüber 1928 wurde das Gehalt des Präſi⸗ 
denten um 40 Prozent, das der Senatoren um 
20 Prozent gekürzt. 
Ein neuer Zuſatz 32 ſoll dem Senat die Ermächtigung 
geben, weitere Maßnahmen im Rahmen der Verfaſſung zur 
Sanierung zu treffen. 
Durch die Erklärung der Sozialdemokratie iſt die Auf⸗ 

hebung des Beſitzſtandes geſichert. 


Heute wurde mit den Stimmen der Regierungs⸗ 
parteien und der Nationalſozialiſten ſowohl das 
Ermächtigungsgeſetz wie das Geſetz über die 
Aufhebung des Beſitzſtandes in 2. Leſung 


ER angenommen, 


Im Laufe der Auseinanderſetzungen, in die ſowohl der 
Präſident des Senats wie der Handelsſenator 
eingriffen, kam es zu einer ausgedehnten Erörterung der 


Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts beziehungen 

Präſident Ziehm führte hierzu u. a. aus: 

Der Rückgang der Einnahmen an Zöllen und Steuern 
und die Steigerung der Ausgaben der Erwerbsloſenfürſorge 
feien zurückzuführen auf den Niedergang der Wirt⸗ 
ſchaft, der ſowohl im Freiſtaat Danzig wie in anderen 
Ländern zu beobachten ſei. Insbeſondere treten dieſe 
Niedergangserſcheinungen in Danzig zutage, das ja durch 
Wirtſchafts⸗ und Zollgemeinſchaft mit Polen verbunden 
fei, das in einer ſchweren Wirtſchaftskriſis 
ſtehe. Danzig wird ſelbſtverſtändlich auch von einer Wirt⸗ 
ſchaftskriſis in Polen ſchwer betroffen, wie es von einer 
günſtigen wirtſchaftlichen Entwicklung in Polen Vorteile 
ziehen würde. Das iſt eine Selbſtverſtändlichkeit für einen 
Staat, der mit Polen in Wirtſchafts⸗ und Zollgemeinſchaft 
ſteht. Ein Beiſpiel ſind ja die geringen Einnahmen 
aus Zöllen, die mit ein weſentlicher Grund für die Kriſe 
der Danziger Finanzen ſind. (Zuruf links: Wie ſteht es 
mit dem Zollverteilungsſchlüſſet?) Ein weiterer ſehr 


weſentlicher Grund iſt auch die große Zahl polniſcher 


Arbeiter auf dem Danziger Arbeitsmarkt. Wenn von 
polniſcher verantwortlicher und unverantwortlicher Seite 
die Sache ſo dargeſtellt wird, daß der Niedergang der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft darauf zurückzuführen iſt, daß Danzig nicht 
gewillt ſei, mit Polen wirtſchaftlich zuſammen zu arbeiten, 
ſo heißt das 

die Dinge auf den Kopf ſtellen. 


Danzig iſt zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit Polen 
bereit geweſen. Danzig hat es an gutem Willen nicht fehlen 
laſſen, der aber von Polen nicht erwidert worden iſt. 


Abg. Greifer Matſoz.) betonte, daß man bei Be⸗ 


urteilung der Maßnahmen der Regierung nicht vergeſſen 
Hbürfe, daß leider die Verhältniſſe fo lagen, daß Danzig ab⸗ 


hängig ſei von Faktoren, die außerhalb der hieſigen 
Verhältniſſe lägen. Bei allen ſchweren Opfern, die ihnen 
auferlegt würden, würden die Beamten wiſſen, daß wenn 
der Senat jetzt nicht die Finanzen energiſch in 1 


i der Torwächter ſchon vor der Türe 


einer gemiſchten Konziliationskommiſſion zur Entſcheidung 


vorgelegt werden ſollen. Dieſes Projekt wurde von polni⸗ 
ſcher Seite einer Kritik unterzogen: Es enthielt nicht die 
ſah kein Schlichtungsverfahren 
vor und ſtellte nicht klar genug das Verhältnis zum Völker⸗ 
Die diplomatiſchen Geſpräche über dieſes Pro⸗ 
Die Ermordung Wojkows im 


Bezeichnung „Angreifer“, 


bunde feſt. 
jekt dauerten ziemlich lange. 
Juni 1927 ſetzte ihnen ein Ziel. 


Wiederum vergingen zwei Jahre. 


tokoll zum Antikriegspakt Kelloggs unterzeichnet. 


als ob die beiden Regierungen, die polniſche und die ruſſi⸗ 
ſche das Intereſſe an einem Nichtangriffspakt 


matie zog hieraus die entſprechenden Konſequenzen, 


Herr Patek legte den Sowjets das neue P . d vor. 


ſtehe, der darauf warte, die Gehälter 
niedrigerer Währung zu bezahlen. 


Abg. Czarnecki (Pole) begann ſeine Ausführungen mit 
dem Goethe⸗Zitat aus dem Fauſt, indem er ſich dem Präſi⸗ 


denten Ziehm zuwandte: 


„Nein, er gefällt mir nicht, der neue Bürgermeiſter! 
Nun, da er's iſt, wird er nur täglich dreiſter. 

Und für die Stadt, was tut denn er? 

Wird es nicht alle Tage ſchlimmer? 

Gehorchen ſoll man mehr als immer, 

Und zahlen mehr als je zuvor.“ 


(Stürmiſche Heiterkeit — wobei Herrn Czarnecki 
der Grund vieleicht nicht ganz aufgegangen iſt, daß er hier 
ein Zitat anbrachte, das den — Spieß bürger charakteri⸗ 


ſiert, der grundſätzlich unzufrieden iſt.) Als der Abg. 


Czarnecki die nationalſoztaliſtiſche Partei als dem Staate 
vom Präſidenten 
Er führte weiter aus, der 
Senat habe mit ſeiner Politik auf der ganzen Linie ver⸗ 


feindlich geſinnt bezeichnete, wurde er 


zur Ordnung gerufen. 
ſagt. Er empfehle, Wahlen vorzunehmen, um ſich 
das von der Bevölkerung beſcheinigen zu laſſen. 
vorigen Wahlen wurde ja 0 
und eine Sanierung der Wirtſchaft in Ausſicht geſtellt, die 
anfing mit einer politiſchen Zwangsverſteigerung der 
Senatoren⸗Seſſel (Abg. Langnau (Kom.): Das macht Pil⸗ 
ſudſki auch.) Das Ermächtigungsgeſetz iſt ein Eingeſtänd⸗ 
nis der Hilfloſigkeit. Der Senat iſt dem unheilvollen Ein⸗ 
fluß der Kommandobrücke Münchens unterlegen. Wundern 
mühe er ſich nur über die Parteien der Neitte, die doch be⸗ 
ſonders die Wirtſhaftsintereſſen ver:reten wollten, daß ſie 
die Phraſen vom „böſen Nachbarn“ mitmachten, 6 


daß or allem Polen ſchuld ſei. 


Die Zeiten ſeien heute ſo, daß man nicht auf den Ver⸗ 
käufer warte. Nur geſchickte Verkäufer könnten ſich behaup⸗ 
ten. Gegen die Intereſſen der Stadt Danzig iſt es (daß 
Gdingen ausgebaut wurde! Zuruf rechts), wenn 


dauernd gegen die durch die Friedensverträge besoffene 


Ordnung Front gemacht wird. (Zuruf der Natſoz.: Die 
"Ordnung lehnen wir ab!) Auch die deutſche Preſſe unter⸗ 
wühle die Zuſammenarbeit (Finanzſenator Dr. Hoppen⸗ 
rath: und die polniſche Preſſe?) Die reagiert 
darauf (Protejtrufe). Er empfehle, einmal nachzudenken, 
ob alles, was gemacht wurde, immer richtig war. Er wiſſe 
wohl, daß jetzt keine Umſtellung zu erwarten ſei, aber die 
Einſtellung der bisherigen üblen Methode jet notwendig. 
Danziger Wirtſchaftsführer ſagten, allerdings leiſe und dis⸗ 
kret, daß ſie die Politik der Danziger Regierung für ver⸗ 
fehlt anſehen. Die maßgebenden Kreiſe der Wirtſchaft müß⸗ 
ten es aber laut bekennen, daß das Verhältnis zu Polen 
in wirtſchaſtlicher Beziehung geändert werden müſſe. (Abg. 
Weber (Sozd.): Das muß Polen auchtun!) Die Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftskreiſe hätten ihre große geſchäftliche Er⸗ 
fahrung nicht eingeſetzt, um Polens Abſatzmärkte zu eröff⸗ 
nen. Dr. Hoppenrath Habe in feiner Rede die Wirt: 
ſchaftsyerbundenheit mit Deutſchland hervorgehoben. (Wegen 
einer Außerung, die im Lärm untergeht, wird der polniſche 
Abgeoroͤnete zum zweiten Mal zur Oroͤnung gerufen.) 
Die wirtſchaftliche Verbundenheit mit Polen ober habe er, 
wie das heute der Präfident des Senats getan habe, mit 
keiner Silbe erwähnt. Die kulturelle Verbundenheit Dans 
zigs mit Deutſchland ſei nicht zu leugnen, aber die wirt⸗ 
ſchaftliche? Es ſei denn, daß der Finanzſenator dar⸗ 
unter verſtehe, daß die Bank von Danzig ſehr zu Danzigs 
Schaden ihre Gelder in Berlin untergeſtellt habe. „Solange 
Danzig nicht aufhört, das politiſche Echo von Berlin zu 
ſein, wird es immer Hemmniſſe für die wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Polen geben. Haking habe Danzig am 
18. 12. 21 ausdrücklich engſte wirtſchaftliche Beziehungen mit 
Polen als vorteilhafter wie die Verbindungen mit Deutſch⸗ 
land empfohlen. (Zuruf rechts: Da kannte Haking die 
Polen noch nicht!) Statt deſſen ſei es Mode geworden, in 
allen wirtſchaftlichen Warſchauer Maßnahmen ſofort Polo⸗ 
niſierungsabſichten zu ſehen, ſtatt mitzuarbeiten. 
Von polniſchen Aufträgen an die Danziger Wirtſchaft ſei 
keine Rede; wenn aber vom Auslande Aufträge gegeben 
würden, kämen große Artikel. Polen erfülle ſeine Ver⸗ 
pflichtungen zur Beſchäftigung der Arbeiter. Welchen Wert 
hätten denn die Aufträge Rußlands und Polens? Was 
habe man bei der Baumwoll⸗Einfuhr getan? (Zuruf rechts: 
Was hat das alles mit dem Ermächtigungs⸗ 
geſetz zu tun?) Um die wirtſchaftlichen Beziehungen 
mit Polen zu beheben. (Abg. Greiſer: Dann hätte Polen 
Gdingen nicht ausbauen ſollen!) Als der Redner auf die 
politiſchen Prozeſſe zu ſprechen kam, wurde er vom 
Präſidenten zur Sache gerufen. Der Redner fuhr fort von 
einem „unerhörten Verbot der „Gazeta Goͤanſka“ zu 
ſprechen. (Abg. Greiſer erhält wegen eines Zwiſchenrufs 
einen Ordnungsruf.) Der Präſident Philippſen rief 
den Abg. Czarneeki zum zweiten Male zur Sache und fragt 
das Haus geſchäftsordnungsgemäß, ob es den Redner, nach⸗ 
dem er zwei Ordnungsrufe und zwei Rufe zur Sache er⸗ 
halten habe, weiter hören wollte, was die Mehrheit ver⸗ 
neinte. Dem Abg. Czarneeki wurde darauf das Wort 
entzogen. 


Abg. Ca arnec ki: Ich prokepterel 


Auf die Initiative 
der Sowjets wurde im Februar 1929 in Moskau das Pro⸗ 
Alle 
Nachbarn Rußlands ſetzten ſich mit Herrn Litwinow an 
einen Tiſch. Aber von einem Nichtangriffspakt, der alle 
dieſe Staaten umfaſſen würde, war nicht die Rede. Es ſchien, 


verloren 
hätten, bis plötzlich wie ein Blitz aus dem heiteren Himmel 
die Meldung kam, daß Frankreich bereit ſei, einen Pakt mit 
den Sowjets abzuſchließen. Man ſprach ſogar ſchon davon, 
daß der Pakt bereits paraphieret ſei. Die polniſche Diplo⸗ 
und 


in ausländiſcher 


In den 
eine konſequente Außenpolitik 


nicht einmal zuſammenſetzen, 
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Handelsſenator Dr. Althoff 


Der Abg. Czarnecki hat hier die Differenzen mit 
Polen ſo geſchildert, als ob alle Schuld auf Danzig falle. 
Er hat offenbar nur polniſche Zeitungen geleſen, die 
tatſächlich ſehr ſelten objektive Wiedergaben des Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſes geben. 
richte ein Pole lieſt, kann man ſich nicht wundern, wenn er 
glaubt, daß Danzig alle Schuld an den Differenzen habe. 
Ich muß Herrn Czarnecki gegenüber die Danziger deutſche 
Preſſe in Schutz nehmen, die an keinem Tag ſolche hetze⸗ 
riſchen Aufſätze gebracht hat, wie das bei den polni⸗ 
ſchen Zeitungen üblich iſt. Haben wir nicht von jeder Dan⸗ 
ziger Regierung den eruſten Willen gehört, die Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu Polen gut zu geſtalten? Aber Gdingen 
wurde unter einer Rechtsregierung begonnen, unter einer 
Linksregierung mächtig ausgebaut und wird weiter unter 
der bürgerlichen Regierung ausgebaut. Hat ſich nicht Polen 
auch den Beſtrebungen der Danziger Regierung in den 
Weg geſtellt bei ihrem Bemühen, den Danziger Ars 
beitsmarkt zu bereinigen, um den überflüſſigen 
Zufluß von Arbeitskräften abzudämmen. Es gibt 
in der ganzen Welt — außer dem Danziger — kein Volk, 
das nicht ſeine Grenzen ſchließen kann gegen den Zuſtrom 
überſchüſſiger Arbeitskräfte. Auch die Vorwürfe des Abg. 
Czarnecki gegen die Danziger Kaufmannſchaft ſind zweifel⸗ 
los falſch. Sie hat ſich loyal um ein gutes Einvernehmen 
mit Polen bemüht und Aufträge hereingeholt. Wie aber 
verfährt Polen? Täglich bekommt der Senat Briefe mit 
Beſchwerden über 

Hemmungen und Erſchwerniſſe 
des Danziger Haudels in Polen. 


Den Hafen in Gdingen hat die Danziger 
Kaufmannſchaft doch nicht gegründet; ſie kann 
daher nicht dafür verantwortlich gemacht werden, ſie hat auch 
nicht gewollt, daß Bahnen um Danzig herum⸗ 
fahren und nach Gdingen geleitet ſind. Sehen Sie ſich den 
Zuckerhandel an; das gerade Gegenteil der 
Schilderung des Abg. Czarneekt iſt richtig. Durch die 
Bildung der Syndikate iſt dem Danziger Kaufmann die 
Arbeitsgelegenheit in Polen erſchwert und unmöglich ge⸗ 
macht worden. Von dem früher blühenden Danziger 
Getreidehandel iſt nur wenig übriggeblieben. Im 
Zuckerhandel geht alles über Gdingen. 

Die Handelswege, die Danzig aubahnte, ſind von 
Danzig abgelenkt. Das bittere Empfinden erfüllt die Dan: 
ziger Kaufmannſchaft, daß ſie nur ſolange gebraucht wird, 
als Polen ſie nicht entbehren kann. 

Vom Kunſtdüngerhandel iſt nichts übrig ge⸗ 
blieben. Und wie iſt's mit der Induſtrie? Danzigs Waren 
werden in Polen beſchlagnahmt. Unter Verdrehung der 
Tatſachen wird zum Boykott der Danziger Waren auf⸗ 
gefordert. Es herrſchten ſehr ſtarke Beſtrebungen zu einer 
entſprechenden Beantwortung dieſes Vorgehens. Wir haben 
ſie abgewendet. 


Wir wollen keinen Wirtſchaftskrieg mit Polen! 


Wenn Sie (zum Abg. Eagrnecki) in Polen die Dinge 
objektiv darſtellen würden, würde man erkennen, daß die 
Dinge ganz anders liegen. Vielfach iſt geſagt worden, 
es läge an den Perſönlichkeiten. Ich bin ganz objektiv an 
dieſe Dinge herangetreten (Zuruf: Zu objektiv!) und war 
gewillt, in irgendeiner Form die Differenzpunkte zu be⸗ 
ſeitigen. Ich habe Pole 


laſſen, und alle Streitpunkte bereinigen en: 
Der Präſident gab eine Illuſtration dazu, indem mir das 
Wort entzogen wurde.) Und der Erfolg: 


Die kalte Schulter wurde gezeigt. 


Wir ſind bereit zu Wirtſchaftsverhandlungen und Aus⸗ 
ſprachen, aber nicht zu Würdeloſigkeiten. Halt gemacht 
werden muß vor der Selbſtändigkeit und dem Deutſchtum 
unſeres Staates. (Lebhaftes Bravo.) 


Die Nationale Regierung an der Arbeit. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die aus den einzelnen Miniſtern unter Hinzuziehung von 
Regierungsſachverſtändigen gebildeten Ausſchüſſe werden in 
den nächſten Tagen ihre Vorſchläge über die Sparmaß⸗ 
nahmen ausarbeiten. Die Vorſchläge ſollen ſo ſchnell 
wie möglich dem Geſamtkabinett zur Entſcheidung 
unterbreitet werden. 

ährend engliſcher Gepflogenheit zufolge die Steuer⸗ 
pläne des Schatzkanzlers erſt bei ihrer Vorlage im Parla⸗ 
ment bekannt gegeben werden, und daher alle bisherigen 
Meldungen zum mindeſtenk als verfrüht angeſehen werden 
müſſen, hält es die Regierung beſonders mit Rückſicht auf 
die Wiederherſtellung des Vertrauens für ratſam, die all⸗ 


gemeinen Richtlinien ihrer beabſichtigten Sparmaßnahmen 


möglichſt bald bekannt zu geben. 

Zu den 10prozentigen Streichungen der Erwerbsloſen⸗ 
Verſicherungsbezüge, auf die Macdonald in feiner unvor⸗ 
bereiteten Rundfunkrede vielleicht zu große Bedeutung 
gelegt hat, iſt zu bemerken, daß dies der einzige derartige 
Abſtrich iſt, den die Regierung vornehmen wird, trotzdem 
dem alten Kabinett noch andere Vorſchläge vorlagen, die 
teilweiſe von den inzwiſchen zur Oppoſition übergetretenen 
Miniſtern bereits gebilligt waren. 

Die Vorlage einer 10prozentigen Zollerhöhung durch 
die Nationalregierung kommt keineswegs in Frage. 


Die Arbeitspartei 
gegen die neue Regierung. 


Der neue Kriegsminiſter: Lord Crewe. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Sitzung des Oberſtenrats der Trade⸗Union und der Exe⸗ 
kutive der Arbeitspartei unter Teilnahme von vier ehe⸗ 
maligen Miniſtern wurde folgende Entſchließung angenom⸗ 
men: Der Oberſtenrat der Trade⸗Union und das Vollzugs⸗ 
komitee der Arbeiterpartei haben in einer gemeinſamen 
Sitzung, in der man ſich mit der Lage beſchäftigt hat, die 

ich aus der Bildung der neuen Regierung herausgebildet 
atte, einmütig der Anſicht Ausdruck, daß man ſich dieſer 
Regierung ſowohl im Parlament wie im ganzen Lande 
mit allen Mitteln entgegenſtellen müſſe. Die Entſchließung 
billigt den Standpunkt derjenigen Miniſter der 
ehemaligen Regierung, die dem neuen Kabinett die 
Unterſtützung verſagt haben und empfiehlt der 
parlamentariſechn Gruppe der Arbeitspartei, ſich als offi⸗ 
zielle oppoſitionelle Partei zu konſtituieren. 

Zum Kriegsminiſter in der neuen Regierung iſt 
der ehemalige Botſchafter Großbritanniens in Paris, Lord 
Crewe, ein Liberaler, ernannt worden. 


Wenn dieſe Bes 


vor 5 wir uns 
n 92 een: . — 
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Stadtrat, Eiſenbahnkaſſierer und — 


Bandit zugleich. 


Vor einer Woche brachte die Preſſe die ſenſationelle 
Nachricht von einem unglaublich frechen räuberiſchen Über- 
fall auf den Eiſenbahnkaſſierer in Dombrowa Gör⸗ 


nicza, der am 14. d. M. in den Morgenſtunden verübt 
wurde. Die Banditen raubten — lautete die Meldung — 
gegen 50 000 Ztoty aus der Kaſſe. 
denen der Überfall erfolgt iſt, waren eigentümlicher Art. 
Zwei elegant gekleidete Männer betraten die Kaſſenräum⸗ 
lichkeiten, grüßten höflich und begaben ſich, nachdem ſie ſi 
im Vorzimmer als Bahnreviſoren vorgeſtellt hatten, in den 
Kaſſenraum. Bald darauf traten ſie aus dieſem heraus 
und verließen, wiederum mit höflichem Gruße, das Bureau. 
Nach einer Weile fand man den Kaſſierer Roman Bed⸗ 
narſki gefeſſelt und mit einem Knebel im Munde in dem 
Kaſſenzimmer. Es lag alſo nach allem Anſchein ein ge⸗ 
ſchickt ausgeführter Raubüberfall vor. Sofort wurde von 
der Polizei eine ſehr energiſche Unterſuchung eingeleitet, 
die ſchon nach einigen Tagen zu einem unglaubliches Auf⸗ 
ſehen erregenden Ergebniſſe führte. Die Polizei hat ch 
durch einige Umſtände des Überfalls veranlaßt geſehen, nicht 
nur einige bekannte Banditen in der Umgegend von Da⸗ 
browa, ſondern auch den Bahnkaſſierer Bednarſki ſelbſt 
unter Beobachtung zu ſtellen. 

Bednarſki hat ſich gleich nach dem Überfall krank ge- 
meldet, da er angeblich eine Nervenerſchütterung erlitten 
hätte und ging während einiger Tage nicht aus dem Hauſe. 
Der ihn beobachtende Polizeiagent hat jedoch bemerkt, daß 
Bednarſki einige Male aus ſeiner Wohnung heraustrat und 
in den Keller hinabſtieg. Der Polizeiagent zog aus dieſen 
Kellerbeſuchen den richtigen Schluß, ſtieg ſelbſt in den Keller 
hinab, und es gelang ihm, nachdem er an einer Stelle, 
welche durch die aufgewühlte Erde kenntlich war, ein wenig 
gegraben hatte, eine Schachtel ans Licht zu fördern, welche 
9950 Ztoty in 50⸗Zloty⸗Banknoten enthielt. Bednarſki 
wurde auf Grund deſſen ſofort verhaftet. Bei der Ver⸗ 
nehmung verſuchte er anfangs zu leugnen. Aber durch das 
Kreuzverhör in die Enge getrieben, legte er ſchließlich ein 
Geſtändnis ab. Er gab an, daß ihm ſeit 2 Jahren 12 000 
Zloty in der Kaffe fehlten, was er während der Kaſſenrevi⸗ 
ſionen, die in dieſer Zeit erfolgten, geſchickt zu verheimlichen 
vermochte. (Wie das überhaupt möglich war, daß die Nevi- 
ſoren dieſes große Manko niemals feſtgeſtellt haben, iſt ein 
RNätſel.) Als aber eine neue Reviſion bevorſtand, nahm er 
aaus Angit, daß die Veruntreuung doch ans Licht kommen 

würde, zur Vorſpiegelung eines Raubüberfalls ſeine Zu⸗ 

flucht. Die Idee dazu ſoll ihm ein gewiſſer Jan Ol⸗ 

ſzewſki, Spezialiſt in Geld⸗ und Dokumentenfälſchungen, 

eingeflüſtert haben. 

Bednarſki ſetzte ſich mit zwei im Dombrowaer Kohlen⸗ 
gebiet berüchtigten Kaſſenerbrechern Staniſtaw Cioch 
und Wiadyſtaw Kizior ins Einvernehmen und ent⸗ 

warf mit ihnen den Plan eines fingierten Überfalls. Am 
Tage vor dem Überfall entnahm Bednarſki 10 000 Ztoty 
aus der Kaſſe und vergrub das Geld im Keller. Die Ban⸗ 
diten raubten etwa 48000 Stoty. Insgeſamt find 58 800 
AZtoty aus der Kaſſe abhanden gekommen. 

| Die große Senſation, die dieſer Fall hervorgerufen Hat, 


r 


beſteht aber nicht ſo ſehr in der ſicher äußerſt betrüblichen 
atſache, daß ſich ein Staatsbeamter mit Kaſſenräubern 
oziierte, als vielmehr darin, daß der Beamte, der dies 
t, eine angeſehene und politiſch einflußreiche 
erſänlichreit im Dombrowaer Gebiet war. Roman 
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Dombrowa, Mitglied des „ dem er als 
Vertreter des BB-Klubs angehörte, und fpielte in ver⸗ 
ſchiedenen ſozialen Organiſationen eine bedeutende 
Rolle. Er erfreute ſich bei ſeinen politiſchen Freunden 
eines großen Vertrauens, welches darin zum Ausdruck kam, 
daß fie Bednarſki zum Mitglied der ſtädtiſchen Re⸗ 
viſionskommiſſton gewählt haben. Der jetzige 
Stadtrat, in dem die Sanierer die Mehrheit haben, hat eine 
beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung des finanziellen 
ebarens des bisherigen Stadtrates, in dem die Sozialiſten 
die Mehrheit gebildet hatten, eingeſetzt, und die ſer Kom⸗ 
miſſion gehörte Bednarſki ebenfalls an! 
Bednarſki galt als Ehrenmann. Jetzt, da ihm die 
aske vom Geſicht gefallen iſt, fällt es nicht ſchwer, ſeinen 
Lebenswandel im richtigen Lichte zu fehen. Der beſcheiden 
eſoldete Eiſenbahnkaſſterer Bednarſki führte — ſtellt man 
letzt feſt — ein flottes Leben, war Haſardͤſpieler und hatte 
e Mätreſſe, die viel Geld verſchlang. Der Bednarſki⸗ 
Skandal hat, was immer man ſchönfärbend und übergeſcheit 
wenden wollte — einen bitteren politiſchen Bei⸗ 
deſchmack. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orininal» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Betterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
en Temperaturen an. 
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| Verſammlun des Landwirtſchaftlichen 
5 Fe on Bromberg. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt am 
Mittwoch, dem 28. d. M., unter dem Vorſitz von Rittmeiſter 
N alkenthal im Saale des Zivilkaſinos in Bromberg 
eine Monatsverſammlung ab. Die Beteiligung war mit 
beäcckſicht auf die in manchen Gegenden noch im vollen Gange 
efindlichen Erntearbeiten äußerſt ſchwach. Ehrenmitglied 
; ahns dankte zu Beginn dem Vorſtand des Kreisvereins 
ür die ihm aus Anlaß feiner Diamanthochzeit übermittel⸗ 
en Glückwünſche. Geſchäftsführer Steller wies in einer 
zurzen Ausführung auf die ſchwierige Wirtſchaftslage hin, 
— es jedem zur Pflicht mache, deſto enger ſich der Organi⸗ 
5, on anzuſchließen und in Treue dem Verbande anzuge⸗ 

ren. Er gab daraufhin einige Aufklärungen über das 
tentſch⸗polniſche Abkommen der Lebensverſicherungen, An⸗ 
age müſſen den Beſtimmungen gemäß bis zum 15. Nox 
Din der d. J. beim Finanzminiſterium eingereicht werden. 
© Aufwertung wird daraufhin individuell gehandhabt. 
de Geſellſchaften ſtellen dem Verſicherten anheim, ſich die 
gewertete Quote entweder auszahlen zu laſſen oder eine 
Berſicherung einzugehen, wobei die Quote als Prämie 


Die Umſtände, unter 


— 
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ſtehen zu laſſen wäre. Der Ausführende gab ſodann kurze 
Erklärungen über die Stundung der Renten bei der Staat⸗ 
lichen Agrarbank, ein gleiches Intereſſe fanden die Ausfüh⸗ 
rungen des Geſchäftsführers über Feuerverſicherungsange⸗ 
legenheiten. 

Bei der Ausſprache über die Erteilung der Getreide⸗ 
Lombardkredite wies Landrat a. D. v. Born⸗Fallois 
darauf hin, daß die in dieſem Jahre von ſeiten des Staates 
zur Verfügung ſtehenden Geldmittel — wie bereits bekannt 
ſein dürfte — unzureichend ſeien. Die zur Verfügung 
ſtehenden geringen Beträge ſind, da die erwartete franzö⸗ 
ſiſche Anleihe bis dahin nicht eingegangen iſt — bereits er⸗ 
ſchöpft. Die Lombardfredite find ohne irgend welchen Vor⸗ 
behalt zur Verteilung gekommen; daß aber der weitaus 
größte Teil der Landwirte keine Kredite erhalten konnte und 
deren Anträge abſchlägig beſchieden wurden, lag einfach 
daran, daß die erforderlichen Mittel nicht zur Verfügung 
ſtehen. Die Poſener Landſchaft habe mit der Kreditertei⸗ 
lung an die deutſche Landwirtſchaft gute Erfahrungen ge⸗ 
macht, es iſt daher bedauerlich, daß die Lombardkreditaktion 
in dieſem Jahre ſtark begrenzt iſt. 

Recht intereſſant geſtaltete ſich die gegenwärtige Aus⸗ 
ſprache über die Ernteergebniſſe. Es ergab ſich aus den 
geäußerten Meinungen, daß die geſtellten Erwartungen in 
dieſem Jahre bei weitem nicht in Erfüllnug gehen werden. 
Das Getreide iſt im allgemeinen kurz geblieben, und das 
erſte Probedreſchen zeitigt keine erfreulichen Ergebniſſe. 
Das Durchſchnittsergebnis des Roggens liegt im allge⸗ 
meinen mit 7 bis 8 Zentner pro Morgen. Auch Weizen 
(rot und weiß) gibt nicht ſo viel, wie zunächſt angenommen 
werden konnte. Man glaubte vielfach mit 12 bis 14 Zentner 
pro Morgen rechnen zu dürfen, die genauen Unterſuchungen 
ergeben jedoch beſonders dort, wo man mit dem Dreſchen 
faſt fertig iſt, nur einen Durchſchnitt von 9 bis 10 Zentner 
pro Morgen. 

Meiſt dürften aber die Ernte⸗Ergebniſſe noch dar⸗ 
unter liegen. Der Gerſte-Durchſchnitt beträgt im all 
gemeinen kaum 10 Zentner. Raps⸗Ergebniſſe liegen bei 
5—7 Zentnern, Viktoria⸗ und Felderbſen bei 6 Zentnern 
(Hülſenfrüchte ſind beſonders in Mitleidenſchaft gezogen) 
und Hafer bei 10 Zentnern pro Morgen. Was die 
Kartoffel⸗Ernte anbelangt, ſo konnte aus der Ausſprache die 
Folgerung gezogen werden, daß vielfach mit einer guten 
Ernte zu rechnen geweſen wäre, wenn die Kartoffeln in 
manchen Gegenden nicht unter allzu ſtarker Näſſe gelitten 
hätten. Beſonders ſtark iſt die Kartoffel in den Niede⸗ 
rungen in Mitleidenſchaft gezogen worden, wobei vielfach 
Blattfäulnis feſtgeſtellt wurde. Der Meinungsaustauſch 
über den Stand der Zuckerrüben ergab, daß nur mit einer 
mittelmäßigen Ernte zu rechnen iſt, die nur ſtellenweiſe mit 
gut bezeichnet werden könne. 

Angeſichts dieſer Ernte⸗Ergebniſſe und der Preis⸗ 
geſtaltung am Inlandsmarkte wurde mit Recht darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Landwirtſchaft Polens dem kommenden 
Herbſt und den Winter⸗Monaten mit Sorge entgegenſehe, 
um ſo mehr, da die Unzulänglichkeit der diesjährigen Ernte⸗ 
Finanzierung einen Verkauf der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte zu den augenblicklich kataſtrophalen Preiſen nach ſich 
ziehen müſſe. Die Landwirtſchaft des Kreiſes Bromberg 
iſt ſich der Schwere der nächſten Zukunft durchaus bewußt, 
ein Ausgang aus dieſer Lage ſei noch nicht zu ſehen. 

Nach einer Ausſprache über techniſche Fragen der Land⸗ 
wirtſchaft und Fragen des Vereins ſchloß der Vorſitzende 
die Sitzung. 


Ein ſchwerer Unfall ere eftern vor⸗ 
f. In ker Nähe bes Peters & 
Ein leichter Einſpänner kam die Poſenerſtraße entlang. 
Das Pferde wurde von dem Beſitzer des Wagens mit 
größter Eile angetrieben und ſprang in der Nähe des 
Hotels aus irgend einer unbekannten Urſache plötzlich zur 
Seite, raſte auf den Bürgerſteig und riß eine ſich dort be⸗ 
findende Frau und deren zwei Töchter zu Boden. Kurze 
Zeit darauf konnte das Tier angehalten werden. Man be⸗ 
mühte ſich ſofort um die beiden Opfer des Unfalls und 
ſtellte feſt, daß der zu Boden geriſſenen Frau Smektala 
eine Rippe gebrochen wurde. Außerdem hat ſie all⸗ 
gemeine äußere Verletzungen erlitten. Das eine der Kinder 
iſt durch die Huftritte des Pferdes ebenfalls ſo ſchwer ver⸗ 
letzt worden, daß es mit der Mutter durch die Rettungs⸗ 
wache in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Mutter und Kind werden längere Zeit dort verbleiben 
müſſen. Die zweite Tochter der Frau S. wurde leicht ver⸗ 
letzt, ſie konnte nach Anlegung von Verbänden nach Hauſe 
entlaſſen werden. Der Vorfall hatte natürlich eine große 
Menge Schauluſtiger angelockt. Die Polizei nahm ein 
Protokoll auf und ſorgte für die Überführung der Ver⸗ 
letzten in das Krankenhaus. 

§ Schwer geſchädigt wurden in der letzten Zeit ver⸗ 
ſchiedene hieſige Firmen durch einen raffinierten Schwind⸗ 
ler. Der Betreffende ſucht ſich in den Geſchäften verſchie⸗ 
dene Waren aus, die er ſich dann nach ſeiner Wohnung 
ſchicken läßt. 
wollen. Da der Käufer einen ſehr guten Eindruck macht 
und ein ſehr ſicheres Auftreten hat, wird ſeiner Bitte ge⸗ 
wöhnlich entſprochen, und die Kaufleute ſchicken die Waren 
nach dem angegebenen Hauſe. Der Betrüger ſteht jedoch zur 


feſtgeſetzten Stunde im Hausflur und gibt ſich den Anſchein, 


als wenn er den eintretenden Boten zufällig getroffen habe. 
Er erklärt dem Überbringer der Ware, daß er eben tele⸗ 
phoniſch mit der betr. Firma geſprochen habe und noch ver⸗ 
ſchiedene Beſtellungen gemacht hätte, die der Bote ſofort ab⸗ 
holen ſoll. Der Bote iſt der Anſicht, daß er es mit einem 
alten Kunden ſeines Brotherrn zu tun habe, und geht in 
das Geſchäft zurück, ohne das Geld erhalten zu haben. Dort 


ſtellt ſich dann heraus, daß man einem Betrüger zum 


Opfer gefallen iſt. Die Polizei iſt bemüht, den Schwindler 
ausfindig zu machen. 

s Kino Kriſtal. Die Sommerſpielzeit neigt im Kino 
Kriſtal ihrem Ende zu. Mit dem in dieſen Tagen über die 
Leinwand rollenden Marlene Dietrich⸗Film iſt für die 
kommende Winterſaiſon ein vielverſprechender Anfang ge⸗ 
macht worden. Der Film, der unter einer etwas verfehlten 
Bezeichnung „Das Martyrium der Leidenſchaft“ in Polen 
zur Vorführung gelangt, iſt zwar nicht mehr neueren 
Datums, ſeine Qualitäten werden dadurch aber keineswegs 
beeinträchtigt. Das Sufet, das den gedanklichen Hinter⸗ 
grund zu einer Serie maleriſch ausgezeichneter Bilder 
liefert, hat in glücklicher Form ſarkaſtiſchen Geſellſchaftswitz 
mit Ernſt und unabwendbarer Tragik vereinigt. Die Sache 
beginnt fröhlich und keineswegs geiſtlos. Wenn der vom 
Schickſal verwöhnte reiche Junggeſelle ſeinen Kammerdiener 
über alle Herzensangelegenheiten genau Buch führen läßt, 
alldieweil dieſe Pläſierchen einen ſehr verſchiedenen Koſten⸗ 


punkt haben, möglich auch, daß jede Geldausgabe ein kleines 


pikantes Erlebnis identifiziert, jo lächelt man, Der weitere 


ſehr gelitten hat. Gerſte und Hafer ſind ſtark ausgewachſen. 


übe des Hotels Log.. R Kreis Filehne (Wielen), 24. Auguſt. Das nun ſchon 


malige übertretung. — 


Er erklärt, dort die Rechnung bezahlen zu 


In Danzig = 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1954 


uniernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Nundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


Lebensweg dieſes Junggeſellen iſt nur Zufall. Zufall iſt 
ſeine Lebensrettung. Zufall ſein Zuſammentreffen mit Ein⸗ 
brechern und ebenſo Zufall ſein wahres Liebesempfinden, 


das ihn das Leben koſtet. Mit der Rollenbeſetzung hatte 
die Regie eine glückliche Hand. Marlene Dietrich, Elſa 
Temarra und Lotte Lorring teilen ſich in die Rollen der 
drei Frauentypen, die den Lebensweg Willy Forſts (als 
Junggeſelle) kreuzen. Der Film hat zuweilen Szenen von 
unleugbaren künſtleriſchen Qualitäten. Ausgezeichnete Bild⸗ 
arbeiten lieferte der Operateur. — Im Beiprogramm läuft 
eine intereſſante Wochenſchau. 

$ Zu einer wüſten Schlägerei kam es kürzlich auf der 
Brückenſtraße zwiſchen zwei Männern. Das ungewöhnliche 
Schauſpiel lockte eine große Zahl von Paſſanten an, bis die 
Polizei einſchritt und die beiden Kampfhähne zur Aufnahme 
eines Protokolls nach dem Kommiſſariat brachte. 

§ Ein Feuer entſtand heute Nacht um %1 Uhr in der 
Bäckerei von Apolinarius Burzynſki, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 87. In der Nähe des Ofens aufgeſtapeltes 
Holz geriet in Flammen, konnte jedoch noch vor dem Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr gelöſcht werden. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Garage des Ing. 
3 Kochanſki, Hempelſtraße (3. Maja) 42, ſtahlen Ein⸗ 
brecher einen Autoreifen und eine Winde. — Anton Bed⸗ 
narſki, Ziegeleiſtraße (Jary) 2, wurden 10 Zentner Stroh 
geſtohlen. — Franz Poliwoda, wohnhaft in Nekla, 
Kreis Bromberg, wurde eine große Kanne mit Milch vom 
Wagen geſtohlen, als dieſer in der Bahnhofſtraße ſtand. 

S Fahrraddiebſtähle. Franz Czechowſki, Eliſabeth⸗ 
ſtraße (Sniadeckich) 32, meldete der Polizei, daß man ihm 
ein Herrenfahrrad geſtohlen habe. — Ferner meldete der 
Jankeſtraße (Chelminſka) 24 wohnhafte Jan Matuſzak 
den Diebſtahl eines Fahrrades an. n 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen 
Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

$ Wer iſt der Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für öffent 
liche Ordnung wurden zugelaufene Ferkel abgegeben, die 
der rechtmäßige Eigentümer dortſelbſt abholen kann. 


b Znin, 26. Auguſt. Bei dem Landwirt Jaß mann 
in Eitelsdorf (Nowawies) brannte in der Nacht zum 
25. d. M. ein Weizenſchober nieder. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Infolge des anhaltenden Regen⸗ 
„weiters iſt noch immer ein Reſtteil der Ernte draußen, der 


een R ke ME a a a irn nn ak has Fan da er rt 


ſeit drei Wochen anhaltende Regenwetter hat die Ein⸗ 
bringung der Sommerung ſehr behindert. Man rechnet 
damit, daß viel Getreide durch das Wetter vernichtet wird. 
Die Kartoffeln beginnen auf niedrigen Ländereien ſchon 
zu faulen. 

2. Inowroclaw, 26. Auguſt. Die liebe Konkur⸗ 
renz! Die Inhaberin eines hieſigen Schuhgeſchäfts, Frau 
Pola Smolarz aus der ul. Kaſztelanſka, hatte ein Straf⸗ 
mandat über 30 Zloty erhalten wegen Offenhalkung ihres 
Ladens nach der Polizeiſtunde. Dagegen hat ſie bei Gericht 
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß der Laden ſtets 
um 6 Uhr geſchloſſen geweſen ſei. Die beiden Zeugen, zwei 
liebe Konkurrenten, bekunden, daß fie des öfteren durch das 
Fenſter geſehen hätten, wie die Angeklagte auch um 8 und 
79 Uhr Kunden bedient habe. Das Gericht ermäßigte das 
Strafmandat auf 15 Zloty als genügende Höhe für die erſt⸗ 
Die Feuerwehr wurde am 
Dienstag abend gegen 8.15 Uhr zum Hotel Baſt gerufen, wo 
im erſten Stock im Hotelzimmer Nr. 1 infolge eines ſchad⸗ 
haften Ofens ein Brand ausgebrochen war. Das Feuer 
konnte jedoch bald gelöſcht werden, ehe es größere Ausmaße 
annahm. — Unbekannte Diebe drangen in der Nacht 
zum Mittwoch in den Laden des Herrn Kamaſſa in der 
ul. Dworcowa 20 ein und entwendeten daraus eine größere 
Menge Brot, Butter und Zucker, womit ſie verſchwanden. 
— Ferner ſtahlen Diebe vom Felde des Gutes Rucewo 
eine Menge Hafer. Sie luden dieſen auf von ihnen mitge⸗ 
brachte Wagen und verſchwanden damit in unbekannker 
Richtung. — Feſtgenommen wurden wegen Diebſtahls 
von Gerſte auf dem Felde Staniſtaw Frys und Stefan 
Dziaſzak von hier. 


Kleine Rundichau. 


„Do. X“ wird in Newyork erwartet. 
Newyork, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Ganz 
Newyork rüſtet ſich dum feſtlichen Empfange des Dornier- 
Flugſchiffes „Do. X“. Heute mittag ſoll das Flugſchiff, von 
Norfolk kommend, in Newyork eintreffen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erſtand der Weichſel vom 27. Auguſt 1931. 


Krakau — 1,10, Zawichoſt + 1,51, Warſchau +1,52 Plock 0,73, 
Thorn + 0,68, Fordon + 0,72, Culm + 0,44, Graudenz + 0,64. g 
Kurzebrak + 0,84, Piekel — 0,05, Dirſchau — 0,13. Einlage + 2,64, * 
Schiewenhorſt + 290. 5 
— I —— — ͥͤꝓ ⅜¾4 
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— ee reger sches Privallyzeum |5 seinen Tran 
j agenfett 
Konrad v. Gierke |karaunsinart auser und Vorſchule 5 Maschin. 
und Frau Annelise ER 33. Bydgoſzez (Bromberg), ul. Peterſona 1. 


Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


8 
J. alt, ab bald od. ſpät. N 
Er leſen⸗ 
aue Kinderfräul. j a 
d. dtſch. u. poln. Sprache 2 
FVernhardiner 
ieb. Ang. u. 
N. 3408 a. d. Geſchſt. S. 3. 


N. 3408 a. d. Geſchſt. d. Z. 
umſonſt war- Eltern 94 und 88 cm Schulterhöhe, beſte 
1 Kind tet ET Ware! und Schutzhunde, habe von einem 


Maschinenfett 
Zement „Wysoka“ 


Gips 
8 Sehlämmkreide 


Das Schuljahr 1931/32 beginnt am chen od. i i Rüden zu 60 zt u. 1Sündi 45 al 

7973 j . 2 K irg. e. leichte B u. } # 
Rn P. Drunk — — 1. September, früb 9 Abr. 8 ae \chäft.erb. Coll. Talchap. abzugeben beides Brathtezempiare Yuherdem 

Lojewo, 25. August 1931. Nakielska 23 (11) Nachträgliche Anmeldungen von Schüle-|5 Pappnägel Off. N. 7994 a. d. Geſchſt. habe noch einige ältere Bernhardiner- 


S015u3 - uSJIeMjEIUOJOY 


hündinnen abzugeben. 7981 


Renkielski 


Klamry, pow. Chelmno, 


1 ä ich bei vor⸗ rinnen, für die Vorſchule auch Schülern, 
2. Zt, Halle · Saale,. Elisabeth Krankenhaus. — 1 Li Bedarf finden am 31. Auguft, von 12-1 Uhr in 1 Chrl., ſuub. Frau 
Kulante Bedienung. der Direltionstanzlei itatt, etwaige Auf⸗“ Viehsalz ſucht Auſwart od. Waſch⸗ 


nahme⸗ u. ſonſtige Prüfungen am 1. Sep⸗ 1 |itell. 2 
enten Friedmann Davis, 52 gebe f w 


ga 3 Boeſch alk ſſen begin 2. Se 
e Vorſchultlaſſen beginnen am 2. ⸗ 
tember und air um 9 be; $wiecie n. w.,|%.33% a. d. Oft. d.3ta. 0 er K 

ei der Einſchreibung find vorzulegen: Mickiewicza 19, a 0 Bar 

N ; Taufe (Geburts-) Schein, Impfſchein, letztes 

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief Schulzeugnis, jener ein dusweis, über, die 5 Au Tante ; Mene Stellen in gut. Futterzuſtand. kauft 
heute mein lieber Mann, unſer guter Vater ere ee eee — N C. van Diepen, — anden 
und Schwiegervater, Bruder und Onkel, der Amſterdam. 


D 
weben. Rettung für Hautkrankel , 
8 


Beam ten Bodgoſzez. Sniadeckich 20. Telefon 2071. 
Hautereme „Meilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 


® für Feld und Hof. Mels 
9 75 ‚Bosmellkum zur Pflege 1 Ma 7 and mit Wehalts⸗ Seltene er. legenb E it 
igenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. anſprüch. u, Zeugnis⸗ | 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, abſchriften erbeten an Eſſer = L m 0 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und Goertz, Gorzechöwko Lu ou ine 


Nasenröte, Frostschäden usw. (Hochheim), Spesial-Euzus-Bullmanntaroiierie 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 4%. Ae. 5 FF 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 7 %% „Stadt- und zuverläſſi x 5 

des Betrages portofrei. Bel Bestellung Zweckangabe erbeten. gebildeten Fleven ſorgſamſter iwalbanb aifaſcig abzugeben, 

e * Man e 43. Ane genenfeit. Vergüt, Ang. unt. K. 7980 an die Geſchſt. die. Zeitg. 

9 3 2 — uche zum 1. Ottob 31 


1 ung. für 700 Morg. großes 
Wichtin J. Hausbefiber u. Landwirte fag SiWIergefeile 5x: oer ener] ers: 1 8 
Wir verkaufen in beliebigen Mengen Stellung, Bin en Denmten see. CHAM oftenor mal Steine 53: 


Ausſortierte Tieferne Bretter « und möbel Boln.in Wort u. Schrift 50,— Zioty abzugeben. Walter Schmidt. 


eingearbeitet. 3904 Beding. Bewerb. mit Wielkie Hajduki G. Sl., Mickiewi 
U . h | Karl Grgul, |lüdenioien Zeugniſſen 1 Sl., Mickiewicza 4. 
überwiegend in der stärke 23 mm, welche ſich für | Pamigtowo, p.Tuchola.|und Gehaltsanſpr. an UE 
Aus beſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen Otto Kruslimier g x Ai Belt A 40.1 kleg yandivagen 
„ 
rkauf.] (n Ei 


* 4 
Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und { [ ti 9. 
günſtigen Preiſen. I 9 E 1 nen = towrodaw. F|imarengeid., . ve natur Eiche) zu ver⸗ 


f ; Unverh., energiihen|1 Zimmer und Küche kaufen. E. 
Spölka Akc. Lasy Polskie F Hofb 12 fers ge . |Czartorye bee dez 
Sägewerk Bydgoszcz-Kapuscisko Dolne . eamten Miete 50 ©. Gen. Off. er ene des 
Guts vorſt. u. Steuer ſucht von ſofort unt. M. 102 an A. ⸗E ine guterhaltene 
Przemysiowa 16. "= |wejen, Diſch. u. Poln. in was allis. Toru. use itarte 


ung" Wortu. Schr. perf in d. Mai. Telit. 5 

6 tel le e f ch lige ede Jae e.. Bauplätze Senne Inrefi b N 
eute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft . N u. Referenz anderweit. yz zu verkauf. Bielawki. . e 
nad 1 5 Leben 1 5 er 5575 2 1 0 N N u ek Bertrauensitellung w.i. Exiſtenz geboten!! — Seratszite 205 C L 4 


d. Hauſe. Gefl. Ang. unt. 5 
gende Mutter, Schwieger⸗, Großmutter, Ceſchäftsleiter out Sti namo⸗Maſchine 


Be ee Sandipirtfoftiher Beamter Pfropfen E 


Suche zum 1. 10. = m. 
1 org. gr. irt⸗ 
ſchaft m. ſtark. Rüben⸗ 


im Alter von 68 Jahren. 5 7070 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Minna Jacob 
geb. Bluhm. 


Swiecie, den 26. Auguſt 1931. 


Ca. 1000 Tonnen ** 
„34 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Auguft, 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


verheiratet, ohne Kinder, Anfangs 40, Pol⸗ l Off. unter J. 3425 an 
Frau N 3 niſch in Wort u. Schrift perfekt, übernimmt|der deutſch. und poln. A die Gelcht Die Zeit 
2 auch Gutsvorſtandsſachen. erfahren mit der Sprache in Wort und Polen u. Grenzſtaat. ꝛc. — — 

Bearbeitung von ſchwerem u. leicht. Boden, Schrift mächtig, be⸗ Erforderlich: Sprach⸗ G.. e Kau f e 
kannt m. Büroarbeiten, |tertntn., etw Kapital u. ||häftsitelle d. Zeitung. |, Drehbank bis 1,50 m 

neee von: Sorstmasine Car] Spgphunde |Drekiener 1 Dreh 
e Stenographie u. etwas bere Schreibtiſcharbeit! ag u 5 9123 ar 
geb. Stoyte Offerten u. P. 7781 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. Feten aufs 6 t Guter Berdienft! Mein A lan 8 5 gekröpfte 2 
' Be: wen S ellg. auſs Hut z E. Koch, Erfurt I, Drahthaar » Hündin, öpftem 
im 70. Lebensjahre. ee dl, be, mg en Fabre 1 e — Deeſſir u. jagpluch ehr dentalen du lang 
y In tiefer Trauer 11 J. Praxis i Wiriſch ait. kräft. Statur, mit Off. unt. 3.7585 an die Kräftiger ten Eigenſch Hier Bitte um Angebot mit 
Erwin Stoyke 8 5 Bortenntniflen, „zum Geichäftsitelle die. gig. 9 iu — N Kulte ab 
anzig), ſparſ wirtſch., 1. 10. 31 evtl. früh. oder Fe . Kallwei a 

a 9 1 erfahren in all. Zweig. auch ipäter auf.größer. Kranlenſchweſter Luufburſche . a Maszyn. Chelmno, Pom: 
Hertha l der Wirtſchaft (u. 4.] Gute mit intenſ. Wirt⸗ auch i. Säuglingspfleg. b Femufterte Offerte Offerte 
Gertrud Stoyke geb. Hollatz eee ee ‚ser [u. Haushalt vorgebild.| t Wee in 00 
und 3 Enkelkinder. mit gut. Zeugniſſen u. Eleven telle Ib len under Sy Sa dweiz n 

a Empfehi. ſucht 3. 1. 1.32 „ S. is an die N. Lale 510 III E 

Kamin bei Jablonowo, ev. früher Stellung als Familienanſchluß und Wallis, Torun erb. 7933| Cvangeliſche, jüngere e b. 6. ur Saat juckt 


Cvangeliſche, jüngere | Telefen 1279. zue Som. Tuchom. 


B 8 Wirtin Su | ae voczta Chwalzczynd. 
2 ; Bielczyny, p. Chelmäa, ne . 
ee an Cute findet am Sonn dend bem eamter Pow. 2 28 Putmacherin unbedingt zuverläſſ. im gef Aut ez. Prima ölttauet 


29. Auguft, nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauie überneh. ſämtl. schriftl. . 
aus ſtatt. 7068 Arbeiten. Gefl. . 3 der deutichen und pol.] Koch. Baden, Einwed,,|ab Erpel 18 zi, Ente Spei ezwiebeln 
| ,, sa u. Jail 
gibt billigſt ab, wa 


b ; } ig, ſucht Stellung.] beſt. Erfahrung in Ge⸗ 1 
die Gejäft. diel. Zeitg. Küſe⸗Fachmann Gefl. Angebote unter flügelz., wird . frauen⸗ Witti. Dee, 1 
gon⸗ u. —— 
G. Goertz, 784. 


den 25. Auguſt 1931. erſter oder alleiniger col. Taschengeld. Junge perfekte 


K. Trenkel, Gutsbeſitzer, 


Für die vielen Aufmerkſamkeiten zu 
unjerer Vermählungsfeier jagen wir 
Allen unſeren 


herzlichen Dank 


evgl., 20 J. alt, beider ſucht Stellung, klei tele_Dieier Zeitung. E. Schade, 4 
be beſcheiden Anſprüch.] Beſitzt Kaution. Gefl. evgl., 21 Jahre alt, die er u. and. Syſteme Benötige billigste billigite 
Hugo Behnke im In- und Ausland |gewöhnt u. lege, wenn|Dabröwta, p. Sarnowo, m. Büroarbelt bekannt, |? fie häusl. Arbeiten empf, zu billig. Preiſen Abnahme in ſämtlichen 
5 Ku 


l € „ p. Wierzchu⸗ 
Landwirtsſohn verheiratet kinderlos, L. 087 a. d. Geſchäſts⸗ lo. ud: af. Mosi cin kröl., pow. 89 e. 
Spr. mächt. ſucht weg. nere Pacht od. irgend⸗ — — Niem. Stwolnn, 
Hypotheken w Belek A eine andere rbeit. Landwirtstochter i Aühmaſchinen p. Sartowice, Tel. % 
reguliert mit Stellg. als Wirtſchaf⸗ Offerten an Kenntn. hat i. Geflügel ⸗ e ſowie = . 
gutem Erfolg ter. Hin an Tätigkeit Gens Boromifi, Armudiin Garten, auch) die f 5 He kann, |allerhand Möbel Offerte für größere 
a > — U 
und Frau Frieda geb. Zerull. nöt. Hand mit an. Off. u. pow. Cheimno, Pom. ſucht ab 15. Septbr. od. 15. 9. verl erek, Sniadeckich llt itt [ 
Waldau, im Auguſt 1931. 011 §l. Banaszak, 2.3409 a. d. Geſchſt. d. Z. 1. Ottob. Stellung als Sffert. mit Angabe des Bcke Pomorska, m ELMNILIE N 


A Rechtsbeistand be, ololvent , Ghauffeur⸗ Haustochter er an ak: auc, Heu, Ettol 


{ auf größer. Land- oder Geſchäftsſt. d. Zeitun Kl Ni f d und dergl. Preisangeb . 

ür die uns anläßlich unſerer Ver⸗ % Bydgogzen, 5446| ſchule Neu- Titſchein, m. Gutshaushalt. Famil. Act Ing, K er N er Beli 
2 erwieſenen Aufmerkſamteiten en Öieszkowskiegu 4 jähr. Sommerpraz. in Mechaniler Anſchl. Beding. Off. u. Suche he ev. 10 5 Sansa Öelieferungsbei 
9 —..— Bos. ic bee en 2 a een „ fſcheſpind Dom Komisowo HandlowY 
mä y ut. Zeugniſſ, garant. Evangl. Beſitzertochter, skrytka pocztowa 12 
herzlichſten Dank Langjährige Praxis. e Montierung und Be⸗ 18 Jahre fat ſucht 8 u e Bandipiegel Krölewska Huta. 798 

aus. EEC TEEN 9 dienung von Lichtzen⸗ ür kinderloſen l 
für 2 Haus wie neu 78887 BEE 
Herbert Beder halt, jelbige muß die bill 

und Frau geb. Witt. Erſte Abſaat 
Elſendorf im Auguſt. von 


aufdew. ſucht per ſofort trale, Dreichgarnitur., zu ſofort oder ſpäter 
, ” Stelle als 
Küche beiorgen u. per- i berlau eng. Noſe, Delltateſſen 
a IE. ae, Better 


Aiuntten- oder Gelee Haustochter. wicza 28, fr. 51) 


5 Inlpektorspoſten rer a 5 ahn Erfah. in allen häuse. Küche ſein Nauertello. Berk. nach. 4-7 Uhr Tel. 907, empf. bach: 


i iten, auch Off. mit Bild, x friich aus dem Nauch: 
Ariainal . Jan Michalat, Stazti, Na enninifie ae Ahlen u. Gehalts m Prima Sypeckflundern⸗ 
Vorschriftemäßi Svalöfs Kronen 2.2882 a d. fl. 5 J erb |”. ss FBndgoiscz.Iden. Familtengnſchluß erbittet Frau Gutsbe: 30 %, Seal engl 
orschriftsmäßige und 2 Suche für unieren Bedingung. Taſchen⸗ ſitzer Temme, W Na g an 7 
f f T Karit 5 Jung. gebildet. Sand-|, Jahre angeſtellten geld erwünieht, Offert. |bei Grind __ 7er äje i. grob. Ausw 
Miels- uttungsbücher ibt = it. at ſucht BE un 2 ie e Deutl a f 3433 - 
„kt. äftsit. D rr 
9 G. Ra 5 auf großem Gute verh. Chauffeur Rundſchau erbeten. Wohn. 6. Tel. 1279. 2 a : 
. Wielt Sort. Sins Als er A ee err ung,, ſaub. u. ehrlich. d Negſſtrierlaſſe Landleberwurſt j 
— 3 von 2.0 bei Belplin, Pomorze 2 Beamter u. Monteur fehr emp. Mädch. 1.3.1.9. Stellg. Nowy Aynek 12. 340 und gute Grüt wre 
„ A . — — 22 fohlen werden kann, ale Hauemädch. am Suche deni 9. evtl.] kleinere, gebrauchte, empfts Eduard Ren 
A. Dittmann, — Byd Jie unter H. alsbaldige Stellung, liebſten in Bydgoszcz. 15. 9. 31 deutſches evgl.| betriebsfertig, ſucht Sniadeckich, 7 


goszez| Marne 


i Tage a en (Diezmik jeden nor Mine |Stref, jung, verheit. 
Uumgüge, | NEBUIE A, a aa SSL SC ee 


Marszalka Focha 6, 


pow. 


76 an die Geſchäfts⸗ Prozeſfin Wilhelm Off. unter A. 3426 an 22 Apotheke Zblewo. | Ecke Sienkiewicza. 
Se eee laber eee Sta. erb, U Pl Tan re 
Drageie Welches Gut 
a Kozmit. s würde arbeltsbrcudig Schweizerhaus (4. Schleuse) 
4, Wg. 5. 3430| werd. a. vollſtänd. neue meiner u, meiner Frau iſch un 
umgearbeit. B. Keller, ihrer Unterſchrift da ich 


— Wi 5 su Sor. mächt Jute. 1.10 Tan, Mädel vom Lande 
Spliſſen u 1000 Warszawa, Marizats|diejelben für ungültig Stella. als Ju kneten. so. Hekrenfriſeur 


Heute, Donnerstag, den 27., nachm. 4 r 


eht. Meldungen unt. Kaffee =: Konzert 


ai unter, [2 7958 an die Off. unt. E. 7832 an d. J. 7978 a. d. Geſchäfts⸗ Kapelle W. Zimmermann) 
dz. Geſchäfksſtelle d. Ztg. Geſchſt. dieſ. Itg. erb,litelle dieſer Zeituna.Lase Ke 


vom Lande, 


22 { 
Jahre alt, die as auch melken ver⸗ 


8 d 
t. 3,00 31. kowfka 118. Schickt per erkläre. W. u. M. Kunz, Offert. m. e ſucht Stellung. Offert. Wirtschaft anlernen] 


Zawiaſinſki, Bydgoſſcz, | Bolt ein. Rückſend. erf. Wierzchucice, 3432 u. Nr. 7969 a. d. Ge 
Ugory 18. 38451 per Nachnahme. iss! p. Trziemetowo. IA. Kriedte, Grudz 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Wiedereinführung von Zügen. 


Folgende ſeinerzeit außer Betrieb geſetzte Züge ſind, 
wie uns mitgeteilt wird, wieder in den Fahrplan aufge⸗ 
nommen worden, und zwar 

1. auf der Strecke Laskowitz—Graudenz Zug 

Nr. 611 Graudenz ab 2.47 Uhr, Laskowitz an 3.19; 
Zug Nr. 612 Laskowitz ab 2.20 Uhr, Graudenz an 
3.09 Uhr; e 
2. auf der Strecke Putzig-Krokowo—Putzig Zug 
Nr. 5212/5211 Abfahrt 8.20 Uhr, Ankunft 21.36 Uhr; 
3. auf der Strecke Reda—Neuſtadt Zug Nr. 5531 
Abfahrt 7.20 Uhr. 


Die Remonten⸗Märkte in Pommerellen 


finden im Monat September 1931 in folgender Reihe ſtatt: 
2. September, 9 Uhr, in Culmſee (Chelmza); 3. Sep⸗ 
tember, 8 Uhr, in Terespol; 4. September, 10 Uhr, in 
Zempelburg (Sepölno); 5. September, 10 Uhr, in Tuchel 
(Tuchola); 5. September, 2.30 Uhr nachmittags, in Konitz 
[Chojnice); 7. September, 3 Uhr nachmittags, in Berent 
(Koscierzyna); 8. September, 9 Uhr, in Karthaus (Kar⸗ 
tugy); 9. September, 10 Uhr, in Krokowo Seekreis); 
10. September, 8% Uhr, in Putzig (Puck); 11. September, 
9 Uhr, in Stargard (Starogard); 11. September, 3 Uhr 
nachmittags, in Radoſtowo (Kreis Dirſchau, Tezew) und 
12. September, 12 Uhr, in Neuenburg Nowe). 

Bei dieſer Gelegenheit werden gleichzeitig Anmeldun⸗ 
gen von Stuten für das Zuchtbuch angenommen. 


Graudenz (Grudziadz). 


In der Gläubigerverſammlung der Parzellierungs⸗ 
und Anſiedlungs⸗Genoſſenſchaftskaſſe, die bekanntlich einen 
recht erregten Verlauf nahm, hat, wie jetzt berichtet wird, 
der frühere Konkursverwalter, Rechtsanwalt Soko!⸗ 
nicki, das vermutliche Defizit der Kaſſe mit 700 000 Zloty 
bei einem im Umſatze befindlichen Kapital von 3 000 000 31. 
angegeben. Das Defizit könne aber, ſo ſagte er, auch höher 
ſein, und zwar wegen einer großen Zahl von Poſitionen, 
die nicht genügend geſichert ſind. Der Berichterſtatter er⸗ 
klärte, daß feiner Meinung nach die Möglichkeit beſtände, 
den Auffihtsrat und die Mitglieder des Vorſtandes zur 
Verantwortung zu ziehen und deren Vermögen mit Arreſt 
zu belegen. Auf die Frage eines Gläubigers, warum denn 

das noch nicht geſchehen ſei, erwiderte der Berichterſtatter, 
das Gläubigerkomitee habe in dieſer Sache bisher noch nicht 
einen entſcheidenden Beſchluß gefaßt. Jedoch dürften die 
läubiger der Kaſſe nicht weniger als 70 Prozent, und im 
blimmſten Falle 60 Prozent ihrer Einlagen erhalten. * 


i ** Suübiiiöe Egutperpadtune, Der Magiſtrat will an 
a ER € = Zeitraum von 
beginnend vom 1. Oktober d. I., folgende en ver⸗ 
pachten: 1. zwei Morgen Acker an der Biſchoffſtraße (Sw. 
Wofciecha! 40, 2. drei Morgen Acker an der Ecke Biſchoff⸗ 
N ſtraße (Sw. Wojciecha) und Herzfeldſtraße (Herzfeldah), 
3, fünf Morgen Acker an der Viktoriusſtraße (Wiktorjieſza) 
hinter dem Sportplatz der „Olympja“, 4. 17 Morgen Acker 
zwiſchen dem Eiſenbahngleiſe und der Culmer Chauſſee, 
gegenüber den Anſtedlungen von Böslershöhe (Strzemie⸗ 
ein). Verſchloſſene Offerten mit entſprechender Aufſchrift 
find bis zum 31. Auguſt d. J. an den Magiſtrat (Abteilung 6, 
Grundſtücksverwaltung), Zimmer Nr. 320, einzureichen, wo 
auch nähere Auskunft erteilt wird. Außerdem haben die 
ewerber in der Stadthauptkaſſe eine Bürgſchaft von 
50 Prozent des angebotenen Jahrespachtzinſes einzuzahlen 
und die darüber erhaltene Quittung den Offerten beizu⸗ 
fügen bzw. bis zum 31. d. M. dem Magiſtrat vorzulegen. 
Die freie Wahl der zu Berückſichtigenden, oder auch die 
Außerbetrachtlaſſung aller Bewerbungen behält ſich der 
agiſtrat vor. * 
In Ordnung gebracht wurde inzwiſchen der rechte 
der beiden an der Rathaustreppe vom Spaenikeweg (Aleje 
Krölowej Jadwigi) zum Weichſelvorlande reſp. zur Fähre 
führenden Treppenwege, über deſſen beklagenswerten Zu⸗ 
ſtand wir ſeinerzeit berichtet haben. Die Stufen ſind her⸗ 
gerichtet, ebenſo iſt das Geländer 
| Jetzt macht dieſer ehedem jo vernachläſſigte Verkehrsweg 
wieder den erwünſchten ordentlichen Eindruck. Auch dem 
Parallelweg oberhalb hat man ſeine Fürſorge angedeihen 
laſſen. Wünſchenswert wäre es freilich, daß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die vier fehlenden, d. h. geſtohlenen Eiſen⸗ 
ſtangen am Anfange des Spaenikeweg⸗Geländers eingefügt 
würden. In der jetzigen defekten Verfaſſung gewährt dieſe 
Einrichtung wirklich keinen ſchönen Anblick. * 
4 Straßenſperrung. Aus Anlaß der Umpflaſterung 
eines Teiles der Rehdener Straße (ul. Generala Halle ra) 
wird dieſe Strecke, und zwar von Kilometer 241,3 bis 240,2, 
vom 27. d. M. (Donnerstag) ab bis auf weiteres für den 
Laſtverkehr geſperrt. Der Verkehr der Laſtautos und 
Wagen hat durch die Ziegeleiſtraße (Cegielniana) ſowie 
durch die Straße zum Fliegerhafen und umgekehrt zu er⸗ 
olgen. Die Perſonenautos benutzen den Sommerweg der 
Rehdener Straße (ul. Generala Hallera). * 
x Den Arbeitsloſen gibt der Magiſtrat (Fürſorge⸗ 
abteilung) bekannt, daß aus Anlaß der Freitags und Sonn⸗ 
abends erfolgenden Auszahlung des Wochenlohnes für die 
Notſtandsbeſchäftigung an dieſen Tagen keine Vor⸗ 
chuß zahlung erfolgen kann, ſondern nur Dienstags 
und Mittwochs. Geſuche um Gewährung von Vorſchuß⸗ 
eiſtung ſind unter Begründung der unumgänglichen Not⸗ 
wendigkeit an die Abteilung für ſoziale Fürſorge ſchriftlich 
einzureichen. * 
x Ein Lebensüberdrüſſiger. Am Mittwoch abend be⸗ 
obachtete der Lokomotivführer des um 7,35 Uhr von Grau⸗ 
denz nach Jablonowo abgehenden Zuges in der Nähe der 
ſog. Pfaffenberge einen jungen Mann, als er in raſender 
ile auf den Zug zulief, zweifellos in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht. Der Lokomotivführer hielt ſofort den Zug an, aber 
es war bereits zu ſpät. Die Lokomotive hatte den Selbſt⸗ 


Jahren, 


ausgebeſſert worden. 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 28. Auguſt 1931. 


mordkandidaten ſchon erfaßt, er war unter die Räder ge⸗ 
kommen, die ihm beide Beine abgequetſcht ſowie auch andere 
ſchwere Verletzungen an Kopf und Hüften zugefügt hatten. 
Der Unglückliche wurde als der 23jährige Drogiſt Brunon 
Koscinſki aus Neuenburg Nowe) feſtgeſtellt. Ein 
ſchleunigſt aus Graudenz herbeigeholter Arzt fand den 
Lebensmüden bereits tot vor. Die Leiche ließ man in die 
Halle des Krankenhauſes in Graudenz ſchaffen. Was K. zu 
der verzweifelten Tat veranlaßt hat, iſt vorläufig nicht be⸗ 
kannt geworden. in 


Nr. 196. 


* Wegen Diebſtahlsverdachts wurden fünf Perſonen 
laut letztem Polizeibericht in Haft genommen. Beſtohlen 
worden find Zygmunt Kikulſki, Pitſudſkiſtraße 16, um 
fein Fahrrad im Werte von 220 Zloty, ſowie Helena Bart⸗ 
nicka, Culmerſtraße (Chetminſka) 65 um zwei Sack Mehl 
im Werte von 70 Zloty. Im zweiten Falle handelt es ſich 
um einen Einbruch, bei dem die Täter ſich durch Ein⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe zu dem betreffenden Raum 
Eingang verſchafft haben. * 


Einſturzgefahr im Thorner Nathauſe. 


Eigenmächtig vorgenommene Ausſchachtungen im Keller gefährden den Nord⸗Oſtflügel. 


17. Juni 1931 wurden die Kellerräume im Rathauſe unter 
der Stadtſparkaſſe an die Artiſten⸗Brüderſchaft (Schau⸗ 
ipieler) vermietet. Dieſen erſchienen die Kellerräume zu 
niedrig und unter der Bauleitung eines Hauptmanns ließen 
fie eigenmächtig den Keller ausſchachten und um 30 Zenti⸗ 
meter tiefer legen. Dadurch wurden die tragenden Granit⸗ 
pfeiler gelockert. 

Seit Freitag, dem 21. Auguſt, zeigten ſich bereits in den 
oberen Stockwerken Riſſe. Heute läßt ſich in den hier be⸗ 
legenen Räumen kaum eine Tür noch öffnen, ohne zu klem⸗ 
men. Die Riſſe find jetzt auch in allen Etagen im Nordoſt⸗ 
flügel zutage getreten. 

Die Baudeputation, die am Dienstag tagte, hat 
ſofort veranlaßt, daß die weitere Arbeit im Keller 
eingeſtellt wurde. Sie beauftragte den leitenden 
Ingenieur vom Brückenbau, der zu der Sitzung hinzuge⸗ 


Durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung am | 


zogen war, die ſofortigen Abſteifungsarbeiten durch Unter⸗ 
fangen der Granitpfeiler vorzunehmen. Ob dies noch ge⸗ 
lingen wird, bleibt abzuwarten. 

Jedenfalls iſt das Rathaus, das Jahrhunderte ſteht und 
zu den wertvollſten Baudenkmälern aus der Ordenszeit ges 
hört, in Gefahr! Was dies für die Stadt, zumal bei der 
jetzigen Geldknappheit bedeutet, iſt gar nicht auszudenken. 

Wundern muß man ſich nur, daß das ſtädtiſche Bauamt, 
das doch auch im Rathanſe untergebracht iſt, von den vor⸗ 
genommenen Arbeiten anſcheinend gar nichts bemerkt hat. 
Es hätte doch unbedingt auffallen müſſen, zumal auch die 
ausgeſchachtete Erde abtransportiert werden mußte. 

Das Thorner Rathaus auf dem Markt der Altſtadt iſt 
eines der impoſanteſten Bauwerke des Ordenslandes, in 
ſeiner jetzigen Geſtalt ein Werk des Holländers Anton 
van Obbergen, aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts. 
Der Wachtturm ſtammt aus dem Jahre 1259. 
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Thorn (Toru). 


+ Apotheken⸗Na tdienſt von Donnerstag, 27. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 3. September, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 30. Auguſt hat 
die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher 
Markt (Stary Rynek)4, Fernſprecher 7. BER 


E Bon der Weichſel. Seit einigen Tagen wieder im 
Zunehmen begriffen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 
0,58 Meter über Normal (9 Zentimeter mehr als am Vor⸗ 
tage). In den letzten Tagen wurden einige Kähne mit 
Zucker aus der Fabrik in Culmſee (Chelmza) beladen. Sie 
ſollen nach Danzig abgehen. Einige andere Kähne warten 
auf neue Zuckertransporte. Der Dampfer „Henryk“ 
ſchleppte drei mit Zucker, Getreide und Mehl beladene 
Kähne nach Danzig. Von oberhalb kommend paſſierte ein 
mit Getreide beladener Kahn nach Danzig. Der Dampfer 


„Miniſter Lubecki“ mit fünf leeren Kähnen im Schlepp ıraf 
aus Danzig hier ein. = 9 


t. Baubewegung. In den Monaten Juni und Juli 
wurden 37 Baukonſenſe erteilt, darunter ſechs für Wohn⸗ 
häuſer, zwei für Wirtſchaftsgebäude, drei zum Anbau von 
Wohnhäuſern und drei zum Umbau von Wirtſchaftsräum⸗ 
lichkeiten in Wohnräume. 1 

+ Achtung, Hausbeſitzer! Bei Anlage der Mieterver⸗ 
zeichniſſe, die nach der neuen Meldeordnung in den Haus⸗ 
fluren anzubringen ſind, iſt folgendes zu beachten: In das 
Hauptmieterverzeichnis ſind nur die Namen uſw. der Haupt⸗ 
mieter der einzelnen Wohnungen einzutragen; in das 
Untermieterverzeichnis gehören die Namen uſw. ſämtlicher 
Aftermieter (alſo Dienſtboten, Lehrlinge, „möblierte Herren“ 
uſw.). — Die in der neulichen Sitzung des Haus- und 
Grundbeſitzervereins gegebene Auskunft, daß die Namen 
der Dienſtboten nicht angegeben zu werden brauchen, be⸗ 
ruhte auf einem Irrtum. 1 


5 Zloty und iſt nur beim Magiſtrat, 
Fänger zahlbar. 
zu einer 


E Die ſtädtiſchen Hundefänger haben, dem Organ des 
Haus⸗ und Grunobeſitzervereins zufolge, endlich eine In⸗ 
ſtruktion erhalten, wonach ſie als Funktionäre im Sinne 
des § 359 des Strafgeſetzbuchs zu betrachten find. Im Dienſt 
tragen ſie auf dem linken Oberarm eine hellblaue Binde 
mit der Inſchrift „Mieiſki Chwytacz Pſow“ und einem aus 
Meſſing hergeſtellten Stadtwappen ſowie eine Legitimation. 
Im Umgang mit dem Publikum ſind ſie zu beſonderer Höf⸗ 
lichkeit angewieſen; das gewaltſame Fortnehmen von Hun⸗ 
den ſowie das Fangen in Hausfluren, Höfen und Gärten iſt 
unterſagt. Hier darf nur eine Strafanzeige gegen den 
Hundebeſitzer erſtattet werden. Bei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Hundebeſitzer und dem Hundefänger 
begebe man ſich zweckmäßig zum nächſten Polizeikommiſſa⸗ 
riat. — Die Auskaufgebühr für jeden gefangenen 
Hund, der ſich noch nicht in der Abdeckerei befindet, beträgt 
nicht aber an den 
Dieſe neue Verordnung wird zweifellos 
etwas weniger rigoroſen Handlungsweiſe der 
Hundefänger beitragen. Sollte trotzdem aber irgend ein 
übergriff vorkommen, jo melde man den Hundefänger dem 
Magiſtrat und gebe nach Möglichkeit Zeugen an. * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Die Strafabteilung des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts verhandelte gegen die drei Brüder 
Madraſzewſki und Klara Madraſzewſka aus 
Rentſchkau (Rzeczkowo). Dieſe hatten einer Frau ein Ab⸗ 
treibungsmittel gegeben, das deren Tod verurſacht haben 
ſoll. Die ärztliche Sachverſtändige, die die Sezierung der 
Leiche vorgenommen hatte, ſagte aus, daß der Tod auf einen 
Nervenſchock zurückzuführen ſei. Mangels Beweiſe 
wurden die Angeklagten freigeſprochen. — Sodann nahmen 
Marta Lewandowſka aus Lonczyn (Lazyn) und die 
Hebamme Koralewſka von hier auf der Anklagebank 
Platz und zwar wegen eines ähnlichen Vergehens. Die L. 
hatte ſich an die K. um „Rat“ gewandt und bekam für 200 31. 
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gemeinſamen Singſtunde verſammelt hatte. 


ein Mittel ausgehändigt, das die Geburt eines Kindes be⸗ 


wirkte, das aber nach drei Tagen ſtarb. Nachher erſtattete 
die K. 120 31. zurück, befahl aber Stillſchweigen und riet, die 
Leiche zu verbrennen. Das Gericht verurteilte die L. zu 
drei Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub und die 
gewiſſenloſe Hebamme zu 4 Monaten Gefängnis. — Franz 
Szezutkowſki und Anton Urbanſki waren des 
Mordes an einem preußiſchen Gendarm angeklagt und 
ferner wegen eines auf deutſchem Gebiet verübten Dieb⸗ 
ſtahls. Nach erfolgter Tat flüchteten beide nach Polen. Auf 
Antrag ihres Verteidigers beſchloß das Gericht, die Ver⸗ 
handlung bis zur Ladung von zwölf Zeugen aus Deutſch⸗ 
land zu vertagen. * 


=F Der tägliche Straßenunfall. An dem gefährlichen 


Kreuzpunkt der Breite-, Baches, Eliſabeth⸗, Gerber⸗ und 


Schloßſtraße (ul. Szeroka, Strumykowa, Krol. Jadwigi, 
Wielkie Garbary und Przedͤzameze), der durch ſeine Enge 
und Verkehrsdichte berüchtigt iſt, fuhr Dienstag in der 
6. Nachmittagsſtunde ein von einem Jungen gelenkter zwei⸗ 
ſpänniger Kaſtenwagen auf den Bürgerſteig und ſtieß mit 
der Deichſel gegen die Mauer des Gehrmannſchen Hauſes. 

* * 


Späte Heimkehr. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 25. Auguſt. Aus ruſſiſcher 
Gefangenſchaft iſt erſt jetzt ein Mann namens Bla⸗ 
dowſki aus Weißfluß bei Reda heimgekehrt. Er zog 1914 
bald nach Kriegsausbruch als junger Mann ins Feld und 
kam im Oſten in Gefangenſchaft. Am letzten Freitag kehrte 
er unerwartet heim. x 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. Auguſt. Die Jagd der 
Gemeinde Bojahn, 90.57 Hektar groß, ſoll am 30. d. M. im 
Lokale Sellke dortſelbſt an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung auf ſechs Jahre verpachtet werden. 
— Am 25. d. M. ſprang aus dem D⸗Zuge Neuſtadt Danzig 
zwiſchen Kielau und Sagorſch ein etwa 16jähriger, armſelig 
bekleideter nubekannter Junge; er wurde ſchwer verletzt 
und beſinnungslos aufgefunden und mit dem nächſten Zuge 
nach Neuſtadt ins Spital gebracht, wo er das Bewußtſein 
noch nicht wiedererlangt hat. 


* Berent (Koscierzyna), 26. Auguſt. Aus der Sta⸗ 
tionskaſſe in Wieckowy hieſigen Kreiſes ſtahlen Ein⸗ 
brecher in der Nacht zum Sonntag eine Kaſſette mit 6,10 
Zloty Bargeldinhalt, einen Meſſingdatumsſtempel und einen 
Gummiſtempel „Wieckowy“, eine Schere, 200 Fahrkarten⸗ 
blanketts, 45 Fahrzuſchlag⸗Blanketts und fünf verbrauchte 
Fahrkarten im Geſamtwert von etwa 100 Ztoty. Nach der 
Tat flüchteten die Täter in Richtung Glodowo, zerſchlugen 
die Kaſſette und nahmen das Geld heraus, während ſie die 
Fahrſcheine auf die Erde warfen, wo ſie ſpäter gefunden 
wurden. Polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


h Lautenburg (Lidzbark), 26. Auguſt. Der Sicherheits⸗ 
behörde iſt es in den letzten Tagen gelungen, cine gut or⸗ 
ganiſierte Schmugglerbande, die Tabakwaren in 
größeren Mengen aus Oſtpreußen nach Polen ſchmuggelte, 
feſtzunehmen. In Warſchau und Lodz ſtellte man feſt, daß 
der dorthin geſchmuggelte Tabak aus Pommerellen kommt. 
In dieſer Angelegenheit ſtellte denn auch die hieſige Polizei 
Nachforſchungen an. Zunächſt ſchenkte ſie ihre Beachtung 
dem Wohnhauſe eines Mannes namens Leiſer Makow⸗ 
ſki in Alt Zielun (Stary Zielun), der mit ſeiner Familie 
ſchon ſeit Jahren ſich mit Tabakſchmuggel abgibt und für 
dieſes Vergehen mehrere Male hinter Schloß und Riegel 
geſeſſen hat. Die Nachforſchungen ergaben, daß die Familie 
M. auch diesmal wieder den Schmuggel in großem Um⸗ 
fange betreibt. Um die Schmuggler zu demaskieren, um⸗ 
ſtellte die Grenzwehr nachts mit größter Vorſicht das Haus 
das Haus liegt am Walde, an dem die Grenze vorbei⸗ 
führt), ließ ahnungslos die Schmuggler die Grenze über⸗ 
ſchreiten, die ſich dann mit der Konterbande in das Haus 
des M. begaben. Darauf begehrte die Grenzwehr Einlaß. 

Als die Schmuggler zu ſchießen begannen, erwiderten 

e Grenzbeamten das Feuer und hoben die Türe 

aus. Die Schmuggler ſprangen darauf durch die 

Fenſter in den Wald, dabei fortwährend Schüſſe ab⸗ 
gebend. 

Den Grenzbeamten gelang es, den Schmuggler Leiſer Ma⸗ 

kowſki, feinen Sohn und feine Schwiegertochter ſowie einen 


Johann Sada, der bei der Flucht angeſchoſſen wor⸗ 
den iſt, zu verhaften. Im vorigen Jahre erſchoß Sada 


den Grenzbeamten Wojnowſki und war ſeit der Zeit 
flüchtig. Ein zweiter Schmuggler namens Dudek ift 
entwiſcht. In der Wohnung fand man eine größere Menge 
geſchmuggelten Tabak, der für Warſchau beſtimmt war. Die 
Schmuggler wanderten ins Gefängnis, nur der verletzte 
Sada wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
eingeliefert. 


* Mewe (Gniew), 26. Auguſt. Am Sonnabend, dem 
22. d. M., fand nach längerer Pauſe im Domſtaſchen Saale 
wieder ein von unſerer Gemeindeſchweſter mit der ihrer 
Pflege anvertrauten Jugend veranſtalteter großer 
Familienabend des Deutſchen Frauen ver⸗ 
eins ſtatt, der ſehr gut beſucht war. Alle Darbietungen: 
von dem lieblichen Märchenreigen an bis zu den ſzeniſchen 
Aufführungen der Jungmädchen und der Jungmänner und 
dem ſinnigen Traumbild „Das ſtille Tal“ fanden den wohl⸗ 
verdienten allſeitigen Beifall. — Am Sonntag und Montag 
weilte der unter Leitung des stud. theol. Hellmut 
Francke Bromberg ſtehende Singekreis als Gaſt 
in unſerr Mitte, der zurzeit eine vierzehntägige Sing⸗ 
fahrt durch das Weichſeltal und die Kaſſubei macht. Er 
bildet zwar nur einen kleinen, rund zwanzig Sänger und 
Sängerinnen umfaſſenden Chor, iſt aber ſo ganz von einem 
Geiſt und Willen erfüllt und auf einen Ton geſtimmt, daß 
die von ihm in wundervoller Schlichtheit und Zartheit vor⸗ 
getragenen Motetten, Choräle und Lieder alle Hörer 
bannen und ihre Herzen erfüllen. So war's am Sonntag 
vormittag beim Gottesdienſte in der 


hieſigen Pfarrkirche, und nicht anders am Montag abend 
im evangeliſchen Gemeindehauſe, in dem ſich eine anſehn⸗ 
liche Schar, zumeiſt junge Leute, mit den Gäſten zu einer 
Wir möchten 
glauben, daß die „Singfahrt“ ihren ſchönen Zweck, die Luſt 
und Liebe zum rechten Singen zu fördern und zu pflegen, 
in unſerer Mitte voll und ganz erreicht hat. 


I 


Münſterwalder 
Filialkirche, ſo in der abendlichen Feierſtunde in der 


Wee dab Pr ram 
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Kleine Bilder zur großen oberſchleſiſchen Frage. 


(Von unſerem oberſchleſiſchen 
Korreſpondenten.) 


Kattowitz, 26. Auguſt. 


Keine Roſe ohne Dornen — keine Völkerbundtagung 
ohne Oberſchleſien! Genugtuung oder gar Freude 
über dieje leidige Tatſache empfindet ſicherlich niemand, und 
doch kehrt ſie immer wieder. Wie ſteht es diesmal? Die 
Januartagung des Völkerbundrats in Genf brachte die 
auch von dem polniſchen Ratsvertreter angenommene Ent⸗ 
ſchließung, daß es unter allen Umſtänden unerläßlich ſei, 
der deutſchen Minderheit der Wojewodſchaft ein Gefühl 
des Vertrauens wiederzuverſchaffen, das unglück⸗ 
licherweiſe tief erſchüttert zu ſein ſcheine und ohne das 
zwiſchen der Minderheit und dem Staate keine Zuſammen⸗ 
arbeit möglich ſei. Auch während der Maitagung des 
Völkerbundrats ſtand die Frage, ob das erſchütterte Ver⸗ 
trauen der deutſchen Minderheit bereits wiederhergeſtellt 
ſei, im Mittelpunkt der Diskuſſion. Es beſteht kein Zweifel, 
daß das ſelbſt jetzt noch nicht der Fall iſt. Der Deutſche 
Volksbund für Polniſch⸗Oberſchleſien hat ſich deshalb mit 
einer neuen Eingabe an den Völkerbundrat gewandt, 
die keinen anderen Zweck verfolgt, als der von dem Rat 
ſelbſt mit Einſchluß ſeines polniſchen Mitgliedes für un⸗ 
erläßlich erklärten 2 


Wiederherſtellung des Vertrauens bei der deut⸗ 
ſchen Minderheit 


den noch immer verſperrten Weg zu bahnen. 

Worüber hat die deutſche Minderheit auch heute noch 
Klage zu führen? Mit einem Wort darüber, daß es an 
den notwendigen Maßnahmen gefehlt hat, die als eine 
Wiedergutmachung des dem deutſchen Volksteil im Herbſt 
1930 zugefügten ſchweren Unrechts angeſehen werden 
könnten und die ferner derart geweſen wären, daß die 
Sorge vor der Wiederholung gleicher oder ähnlicher 
Vorkommniſſe nicht mehr wach zu ſein brauchte. In fünf 
Abſchnitten legt die Eingabe dar, daß dieſe Maßnahmen 
nicht getroffen worden ſind. An die Spitze ſtellt ſie die Tat⸗ 
ſache, daß über die Einſprüche der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft gegen die Wahlen zum Warſchauer wie zum 
Schleſiſchen Seim in allen drei ſchleſiſchen Wahl⸗ 
kreiſen bisher nur in einem der ſechs Einſpruchsfälle 
entichieden worden iſt. Die vom Völkerbund zurückgeſtellte 
Prüfung der Frage der Wahlrechts verletzungen 
kann deshalb auch jetzt noch nicht unterſucht werden. Die 
Entſcheidung des Wahlprüfungsgerichts über die Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm ſollte nach der Wahlordnung binnen 
ſechs Monaten vom Tage der Wahl, alſo ſpäteſtens am 
23. Mai d. J. getroffen werden. Tatſächlich aber iſt dieſe 
dringende Angelegenheit derart hinausgezögert worden, 
daß die Prüfung der Wahleinſprüche im innerſtaatlichen 
Inſtanzenwege erſt jetzt beginnen kann. Die deutſche 
Minderheit erblickt in der Verzögerung der Einſetzung des 
Wahlprüfungsgerichts eine Beeinträchtigung ihrer politi⸗ 
ſchen Rechte. 5 

Der Deutſche Volksbund weiſt ferner auf eine Reihe 
Tatſachen hin, die nicht in Übereinſtimmung mit der in 
einem Bericht der Polniſchen Regierung an den Rat ver⸗ 
tretenen Auffaſſung ſtehen. Dieſer Bericht ſuchte gewiſſe 
Umſtände als Beweis dafür anzuführen, daß das Be⸗ 
friedungswerk bereits gelungen iſt, oder doch ſchon 
weſentliche Fortſchritte gemacht habe. Der Volksbund weiſt 
weiterhin auf die unverminderte 


privilegierte Stellung des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes und des Weſtmarkenvereins 


hin, die nach Feſtſtellungen der Eingabe vom 7. Januar die 
Träger des Terrors geweſen find. Der Aufitändte 
ſchenverband hat noch immer das Recht, Waffen zu 
tragen. Vorſtandsmitglieder des Verbandes, die einen 
großen Teil der intellektuellen und moraliſchen Verant⸗ 
wortung für die Vorkommniſſe im Herbſt 1930 tragen, ſind 
im Juni mit hohen Ordensauszeichnungen be⸗ 
dacht worden. Die Inhaber der Polizeigewalt ſind 
faſt ausnahmslos Mitglieder des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes und des Weſtmarkenvereins. Dieſer hat erſt 
neuerdings gegen die deutſchen Kaufleute und Beamten ge⸗ 
richtete Entſchließungen gefaßt. Eine Reihe bei den Aus⸗ 
ſchreitungen im letzten Herbſt ſchwer belaſteter Be⸗ 
hörden vertreter, die aus ihren Ämtern entfernt 
worden waren, ſind wieder eingeſetzt, oder ſogar be⸗ 
fördert worden. Schließlich muß die gerichtliche 
Sühne der ſtrafbaren Handlungen in vielen Fällen be⸗ 
fremden. Die ganze Art der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
der Terrorfälle war nicht geeignet, das Vertrauen der 
deutſchen Minderheit in die Rechtspflege wiederherzuſtellen. 
— Die „Polſta Zachodnia“ iſt über die Eingabe, die fie eine 
Einmiſchung des Deutſchen Volksbundes in die inneren 
Angelegenheiten des Aufſtändiſchenverbandes und des 
Weſtmarkenvereins nennt, beſonders aber über die Feſt⸗ 
ſtellung, daß führende Mitglieder des Aufſtändiſchenverban⸗ 
des hohe Auszeichnungen erhalten haben, mehr als empört 
und fordert den Staatsanwalt auf, hiergegen einzu⸗ 
ſchreiten! Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ beſchuldigt 
den Volksbund, daß er ſich „in frecher Weiſe“ das Recht 
herausnehme, polniſche Organiſationen in bezug auf ihre 
Tätigkeit zu kontrollieren. Wo Gedanken fehlen und 
wo jedes Ethos verſagt, haben ja immer noch Schimpf⸗ 
worte und Drohungen Platz gegriffen. 

In beſtimmtem Gegenſatz zu der durch ein ſtarkes Be⸗ 
weismaterial geſtützten Eingabe des Deutſchen Volksbundes 
an den Völkerbundrat hat ſich der Führer der Paneuropa⸗ 
Bewegung Graf Coudenhove⸗Kalergi auf den 
Standpunkt geſtellt, daß 


die oberſchleſiſche Frage eine viel mehr wirt⸗ 
ſchaftliche Angelegenheit 


und als ſolche auf dem beſten Wege zur vollſtändigen 
Löſung ſei. Ferner deutet der Graf als wünſchenswert ge⸗ 
wiſſe Grenzberichtigungen an, eine Anregung, die 
erklärlicherweiſe weder auf der deutſchen, noch auf der pol⸗ 
niſchen Seite Gegenliebe gefunden hat und übrigens bisher 
von keiner dieſer Seiten angeſtrebt worden iſt. Was nun 
aber die Behauptung anbelangt, daß wenigſtens eine wirt⸗ 
ſchaftliche Löſung auf dem Marſche ſei und ein ſicheres Ziel 
habe, ſo trifft auch das nur in durchaus negativem Sinne 
zu. Die Kohle aus den Gruben der Wojewodſchaft 
Schleſien wird zum allergrößten Teil unter Preis nach dem 
Norden verkauft, und die oberſchleſiſchen Eiſenhütten ſind 
fajt ausſchließlich bis auf einen in ſchärfſter Konkurrenz 
bereingebrachten großen Schienenauſtrag der Vereinigten 


Königs⸗ und Laurahütte mit Sowjetaufträgen be 
ſchäftigt. Sowjetaufträge a ber bedingen 
Sowjetlöhne. Lohnherabſetzungen härteſten Ausmaßes 
ſind deshalb das Zeichen, unter dem Polniſch⸗Oberſchleſien 
ſteht. Die Sowjets bezahlen überdies mit Wechſeln, 
die ohne Rediskont von der Induſtrie unmöglich an⸗ 
genommen werden können. Dieſer Redisfont wird in 
größtem Maßſtabe von den deutſchen D-Banfen ge⸗ 
tragen. Als nun die Danatbank in die bekannten 
Schwierigkeiten geriet, von denen auch die Dresdener Bank 
nicht verſchont blieb, war „Holland in Not“. Hoffnungen 
auf franzöſiſche Hilfe erwieſen ſich als Seifenblaſen. 
Die große franzöſiſche Rüſtungsfirma Schneider⸗ 
Creuzot ſchien zwar nicht übel Luſt zu haben, ſich mit 
einem Schlage die Majoritätsrechte der Friedens⸗ 
hütte zu ſichern. Daraus wurde aber nichts und zwar 
vor allem gewiß deshalb, weil mit gutem Grunde an⸗ 
genommen werden darf, daß die Freundſchaft der Polnir 
ſchen Regierung für Frankreich keineswegs ſo weit geht, 
dem franzöſiſchen Krupp die Kontrolle über ein Werk 
auszuliefern, das für die polniſche Landesverteidigung 
vielleicht einmal eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen wird. 
Dieſe Dinge zerſchlugen ſich, noch ehe das neue 


franzöſiſche Techtelmechtel mit den Sowjets 


jo recht bekannt wurde, das, wie ſowjetamtlich betont wird, 
keinesfalls mit irgendwelchen Garantien für Polen „be⸗ 
laſtet“ worden iſt. Andere, als politiſch zu bezahlende 
wirtſchaftliche Hilfe kennt das „große und edelmütige 
Frankreich“ bekanntlich nicht, und ſo wurde es auch nichts 
mit den franzöſiſchen Garantien für von den Sowjets bei 
der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie begebene Wechſel. Nach der 
Löſung der Schwierigkeiten bei der Danatbank und der 
Dresdener Bank haben dieſe deutſchen Geldinſtitute die 
notwendigen Bürgſchaften durch ihre Kattowitzer Filialen 
wieder übernommen und zwar zweifellos, ohne daß hier⸗ 
für politiſche Vorteile für die Deutſchen oder 
Deutſchland herausgeſprungen wären. 


Weil ſich der Völkerbundrat wieder mit oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Fragen zu beſchäftigen haben wird, war es zeitgemäß, 


daß auch 
weſtoberſchleſiſche Zuſtände 


wieder einmal unter die „Eritifche Lupe“ genommen wur⸗ 
den. Das geſchah dieſer Tage beſonders ausgiebig und 
beſonders ungeſchickt durch Jacques de Couſſange im 
Pariſer Journal des Debats. Der Autor bringt die fa⸗ 
moſe „Feſtſtellung“, daß die „barbariſchen Deutſchen“ ihre 
durch das Genfer Abkommen übernommenen internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen gegenüber der polniſchen Minderheit 
in der Provinz Oberſchleſten nicht erfüllen. Beweis? Der 
Franzoſe behauptet, daß die Zahl der po Inifden Min 
derheitsſchulen in der Provinz Obericlefien der 
Stärke dieſer Minderheit nicht entſpräche. Tatſächlich wer⸗ 
den aber ſelbſt beinahe lächerlich zu nennende Anſprüche 
des Polenbundes erfüllt So iſt dieſer Tage in Müllmen, 
Kreis Neuſtadt O/ S., eine polniſche Privatſchule eröffnet 
worden, die von ganzen fünf Kindern beſucht wird! In 
der großen Grenzſtadt Beuthen gibt es ſogar eine pol⸗ 
ee 7 drei Kinder! Das iſt aber immer noch 
n er 8 Kindern 
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doch einmal Kinder für dieſe Schulen me 
in der Loyalität gegenüber Verträgen, die doch immerhin 
eine bedeutend größere Mindeſtzahl von Schülern zur Auf⸗ 
rechterhaltung einer Schule fordern — und das doch ganz 
ohne Zweifel aus Gründen der reinen und der praktiſchen 
Vernunft — noch weiter gegangen werden könnte, wird 
ſicherlich ſelbſt Monsieur de Coussange nicht zu ſagen ver⸗ 
mögen. Eine ganz kleine Tatſache erläutert die Stellung 
der Preußiſchen Regierung zur polniſchen Schulfrage viel⸗ 
leicht beſſer, als lange und breite Ausführungen. Bis auf 
drei oder vier Ausnahmen ſind die Lehrer an den privaten 
polniſchen Volksſchulen in den preußiſchen Oſtprovinzen 
Staatspolen und zwar ihrer 72 an der Zahl. Von dieſen 
72 Herren find wiederum 


68 Reſerveoffiziere der polniſchen Armee, 


Die Schulrekruten allerdings fehlen ihnen ſehr. Die 
meiſten Schulen ſind wahre Zwergſchulen. Je weiter 
die Tore der polniſchen Schulen in Preußen aufgemacht 
werden, deſto weniger Kinder gehen hinein. Muß man 
ſich da nicht eigentlich wundern, daß in Oſtober⸗ 
ſchleſien nicht auch einmal nach dieſem Rezept verfahren 
wird? 


Man mag ganze Jahrgänge in „Oſtelbien“ erſcheinen⸗ 
der deutſcher Zeitungen durchblättern, ohne auch nur ein 
einziges Mal die Frage der Loyalität der preußiſchen 
Polen behandelt zu ſehen. Dagegen zeige man uns ein 
einziges ſtaatspolniſches Blatt, in dem auch nur eine Woche 
lang nicht von der „Illoyalität“ der in Polen lebenden 
Deutſchen die Rede wäre. Iſt in Weſtoberſchleſien einmal 
ein Mißklang hörbar, ſo kommt er ſicherlich über die 
Grenze herein. Da hat ſich jetzt z. B. die Kattowitzer 
„Polonia“, alſo ein Blatt der unentwegten Oppoſition, die 
Bemerkung geleiſtet, daß das polniſch⸗katholiſche Volk im 
Oppelner Schleſien einer religtöfen Kundgebung in 
Beuthen mit Trauer fernbleiben mußte, weil bei dieſer 
Kundgebung das Deutſchlandlied geſungen 
wurde. Die Organiſatoren dieſer Kundgebung müßten 
vor Scham erröten (ö) uſw. Was würde man wohl 
einem in Gleiwitz oder Beuthen erſcheinenden Blatte ant⸗ 
worten, deſſen Kattowitzer Schriftleitung die in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten wohnenden Deutſchen auffordern würde, einer 
Verſammlung unter der dreiſten Begründung fern 
zubleiben, daß dort 


die polniſche Nationalhymne gefungen 
würde? Man würde das Blatt verbieten und den Katto⸗ 
witzer Redakteur jenes Blattes vor Gericht ziehen. Die 
aus Gleiwitz und Beuthen nach Kattowitz kommenden Zei⸗ 
tungen ſind nämlich gehalten, dort beſondere verant⸗ 
wortliche Verlags⸗ und Redaktionsver⸗ 
treter zu beſtellen, die für den Geſamtinhalt der 
von ihnen vertretenen Zeitungen gemäß dem polniſchen 
Preſſerecht haftbar gemacht werden können. Umgekehrt 
unterhält die Kattowitzer „Polonia“ zwar im preußiſchen 
Beuthen eine eigene Schriftleitung, die aber nicht nach dem 
deutſchen Preſſerecht haftbar gemacht werden kann, weil 
kein verantwortlicher Redakteur beſtellt iſt. Merkwürdig, 
daß das „beſiegte“ und „bankerotte“ Deutſchland Auf⸗ 


reizungen der Art, wie fie ſich die „Polonia“ des öſteren 
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leiſtet, nicht einmal zu fürchten ſcheint. Quieta non 
movere, ſagte Bismarck — was ſich nicht rührt, das bewege 
nicht! Korfanty, der Herr der „Polonia“ ſcheint ſchon 
recht alt geworden zu ſein, daß er ſeine Redakteure zu ſo 
untauglichen Mitteln zur Aufmunterung des Polentums 
in Weſtoberſchleſien greifen läßt. Die Achtung vor den 
Symbolen der anderen Nationen iſt in Ober⸗ 
ſchleſien diesſeits und jenſeits der Genfer Linie denn doch 
ſchon weiter gediehen, als kurz nach dem Kriege. Bei ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen hat man in Kattowitz das 
Deutſchlandlied und in Beuthen die polniſche 
Nationalhymne ſgeſpielt, ohne daß daraufhin „Krieg“ 
geſpielt worden wäre — ganz abgeſehen davon, daß es den 
Polen in Weſtoberſchleſien doch ganz offenbar einen 
Bärendienſt erweiſen hieß, zu unterſtellen, daß ſie das Lied 
Hoffmanns von Fallersleben nicht wenigſtens mit Achtung 
anhören würden. In Oſtoberſchleſien ſingt man — auch bei 
religiöſen Feiern und ſogar in Kirchen — den Haßgeſang 
„Rota“, für den es ein Gegenſtück auf deutſcher Seite 
überhaupt nicht gibt. Und trotzdem hat die 
„Polonia“ den kühnen Mut zum Proteſt. Ein typiſches 
Ereignis! 


das neue Schloß. 


Unter dem Titel „Ein luxuriöſes Schloß auf Koſten der 
Arbeiter“ iſt in der „Polonia“ vom 17. d. M. folgendes zu 
leſen: 

„Der „Dziennik Cieſzynſki“ berichtet über die 
fröhliche „ſchöpferiſche Arbeit“ der Sanierung im Teſche⸗ 
ner Schleſien und ſchreibt: „Die Arbeiter, die ſeinerzeit 
bei dem Bau des Schlößchens im Zadni Gron an 
der Weichſel und dann beim Bau des Sanatoriums 
in Iſtednia beſchäftigt waren, konnten die Auszahlung 
ihrer Löhne nicht erlangen. Da ſie kein Brot für ſich und 
ihre Kinder hatten, begaben ſie ſich zu einem Advokaten 
mit der Bitte, eine gerichtliche Klage gegen den 

ſchleſiſchen Wojewoden wegen Bezahlung der ſeit 
Monaten rückſtändigen Löhne anzuſtrengen. Geſchädigt 
waren ungefähr 200 Arbeiter, die zahlreiche Familien be⸗ 
ſitzen, um Beträge von 300 bis 1000 Zloty. Den Antrag auf 
Zuerkennung des Armenrechts in dem anzuſtrengenden 
Prozeß hat das Teſchener Staroſtwo in Bauſch und Bogen 
abgelehnt, da doch in dem Prozeß das ſchleſiſche Finanz⸗ 
amt der Gegner wäre. Die Geſchädigten, jetzt in der Mehr⸗ 
zahl ſchon arbeitslos, drohen mit der Abſendung einer 
Delegation an den Präſidenten Mos icki, der gegenwärtig 
zur Erholung in dem Weichſelſchloß weilt, das durch ihre 
Arbeit „als Geſchenk der ſchleſiſchen Erde für das Staats⸗ 
oberhaupt“ erbaut wurde. Für den Bau dieſes Schloſſes 
für den Präſidenten der Republik ſetzte ſich trotz der 
ſchweren Zeiten der ſchleſiſche Wojewode Gratynſki 
ein. Wie wir ſehen, tragen außer dem ſchleſiſchen Volke 
auch die Arbeiter, die bei dem Bau beſchäftigt waren, einen 


Teil der Koſten.“ 
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Der Staatspräfident in Schleſien. 
Kattowitz, 24. Auguſt. (PAT.) Geſtern kurz vor 10 Uhr 


traf in nichtamtlichem Charakter der Staatspräſident 
auf dem neuen Schloß Wiſla ein. 
des Präſidenten daſelbſt fol nur einige Tage dauern. 


Der Aufenthalt 


Bern — sin Grab für bonne 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der Krakauer 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Notlage der polniſchen Koloniſten 
in Peru. Das Krakauer Blatt ſtützt ſich dabei auf die 
Ausſagen eines Heimkehrenden aus Peru, eines Bauern 
aus dem Kreis Petrikau. Dieſer begab ſich im letzten Herbſt 
mit 100 Auswandererfamilien nach Peru, wo ſie ſich in 
einem völlig öden Gebiet anſiedeln ſollten. Da ſie keinerlei 
Gerät und Handwerkzeug, kein Haus, ja nicht einmal ein 
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Exiſtenz in Danzig. 


eingeführt. Damenfriſeurſalon 


in Danzig⸗Langfuhr p. 1. 10. cr. m. Gelegenh. d. 
daneben lie d. hebgenſelen 3. 1.4. 32 m über, 
22 * ig zu Samen, eventl. paſſend für 

rogerie, groß. Keller u. 
Näheres uch achte, Danzig, Jopengaſſe 66, II, 


Zelt bekamen, drohte ihnen natürlich der Untergang. Es 


blieb ihnen nichts übrig, als ſich den ſpaniſchen Farmern zu 
vermieten. Dieſe behandelten die Polen ſchlimmer als ihre 
Neger und Indianer. Die Folge war, daß viele elend 
ſtarben. Von mehreren hundert Polen blieben 
nur zwei übrig. Beide flüchteten ſchließlich zur Küſte. 
Einer kam unterwegs um, ſo daß nur einer nach Polen zu⸗ 
rückkehren konnte, eben der Gewährsmann des Krakauer 
Blattes. 

In der gleichen Nummer des „Kurjer“ finden wir eine 
Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur abgedruckt, 
die beſagt, daß in Rio de Janeiro fünfzig Polen eingetrof⸗ 
fen ſeien, die aus Peru geflüchtet ſind. — 

Die Koloniſation in Peru wird von einer Warſchauer 
Geſellſchaft betrieben, die, der polniſchen Preſſe zufolge, von 
der Regierung unterſtützt wird. Erſt in dieſer Woche iſt 
wieder eine Partie Auswanderer aus Warſchau nach Peru 
abgegangen 


Berrett tritt in den Ruheſtand. 
Der Mann, der Wihelm II. das Leben rettete. 


Nach einer großartigen Karriere und nach einem unge⸗ 
mein erfolgreichen Leben tritt einer der bekannteſten 
Beamten der politiſchen Polizei ins cotland Yard in 
den Ruheſtand. Er trug 30 Jahre lang die Sorge um das 
Leben und die Sicherheit der Fürſtlichkeiten, die England 
beſuchten. Er war es, der Wilhelm II. einmal das Leben 
rettete und den damaligen Kaiſer ſo davor bewahrte, bereits 
lange vor dem Kriege unter den Kugeln eines Anarchiſten 
zu ſterben. 

Dieſer Mann, dem der Kaiſer ſeine Lebensrettung ver⸗ 
dankt, iſt Chefinſpektor Berrett. Er organiſierte zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Amtskollegen Parker, dem man die 
gleichen Verdienſte bei der Bewachung der hohen Beſuche 
in England zuſpricht, ein Spezialkorps, die „Special 
Branch“, in der ſich die beſten Beamten der britiſchen Po⸗ 
lizei zuſammenfanden. 32 Jahre lang ging von dieſer Stelle 
jede Maßnahme zum Schutze der engliſchen Königsfamilie 
und ihrer hohen Gäſte aus. Die verſchiedenen Präſidenten 
der Franzöſiſchen Republik, der ruſſiſche Zar, der König 
von Belgien, der ſpaniſche König, ſie alle und noch viele 
andere lernten Berrett und Parker und ihre Arbeit kennen. 
Ebenſo Kaiſer Wilhelm II., wie ſchon geſagt. . 

In einer Londoner Anarchiſtengruppe, die mit 
radikalen Elementen in Deutſchland zuſammenarbeitete, hatte 
man damals beſchloſſen, den Deutſchen Kaiſer gleich 
nach dem Betreten des engliſchen Bodens zu erſchießen. 
Das Los beſtimmte ein junges Mitglied der umſtürzleriſchen 
Organiſation zur Ausführung des Anſchlages. Aber der 
Plan wurde der politiſchen Polizei verraten, und Ber⸗ 
rett und Parker organiſierten gemeinſam die Abwehr des 
drohenden Attentates; in aller Heimlichkeit, denn es durfte 
nichts davon in der Öffentlichkeit verlauten, damit der Kai⸗ 
ſer nicht in letzter Minute ſeine Zuſage zu dem aus politi⸗ 
ſchen Gründen wichtigen Beſuche zurückzöge. Die „Special 
Branch“ wurde mit allen zur Verfügung ſtehenden Leuten 
und Mitteln eingeſetzt. 

Die mühſame Arbeit der Poliziſten glückte in letzter 
Minute. Berrett erblickte unter den Zuſchauern am 
Trafalger Square, wo der Kaiſer ankam, einige Mitglieder 
der anarchiſtiſchen Organiſation, unter ihnen auch den 
jungen Mann, der nach der Beſtimmung des Loſes den 
Kaiſer erſchießen ſollte. Vorſichtig arbeitete er ſich an den 
Burſchen heran und ſtellte ſich unauffällig an ſeine Seite. 
200 Meter von dieſer Stelle ertönten ſchon die Hochrufe für 


den kaiſerlichen Gaſt, da tupfte Berrett ſeinen Nebenmann 


auf die Schulter und flüſterte ihm zu: „Mein Freund, folge 
mir ganz ſtill und ruhig!“ 

Der Angeredete erſchrak. Er war über dieſes un⸗ 
vorhergeſehene Ereignis ſo verblüfft, daß er ohne ein Wort 
ſeinen Platz verließ und Berrett folgte. Man unter⸗ 
ſuchte ihn auf der Polizeiwache und fand in ſeinen Taſchen 
zwei mit je ſechs Patronen geladene 
Piſtolen. Er gab unumwunden zu, daß die Kugeln für 
den Deutſchen Kaiſer beſtimmt geweſen ſeien. Wenn 


von 300 bis 500 
wirt, paſſende Gut Morg. möglichſt 
mit kleinem Inventar, 
gutem Boden und 
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Auskunft bei Holtzendorff, Pomorſta 5. geschaffen wurden. 


Fopet- U. Foblllcäune 


zu vermieten. 
Marſzalka Focha 16. 7000 


Nebenr. vorh. 7 


Natürliche Schönheit hat zur Vorans- 
setzung, daß die Haut gut gepflegt 
ist — gründlich gereinigt mit einer 


Seife, die speziell zur Pflege des Trintr 


ine hervorragende Teintseife, 
die dieser Anforderung vollauf 
gerecht wird, steht Ihnen zur 
Verfügung: == PAIMOLIVE, eine 
reine Pflanzenölseife. Sie ist aus 
Oliven-, Palm- und Kokosnuß- 
ölen hergestellt. 
Palmöle sind seit Jahrhunderten 
als Schönheitsmittel berühmt. 
Nehmen Sie regelmäßig die be» 


PALMOLIVE-SEIFE 


Bei fahler, grangelber Hautfärbung, Mattigkeit der Augen, 
üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen 
iſt es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas natür⸗ 
liches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. In Apoth. u. DEM. erh. 

2 5934 


I ˙¹¹iAA w ĩ V 


Berrett nur wenige Minuten ſpäter gekommen wäre, 
hätte er ſeinen Plan in die Wirklichkeit umgeſetzt. Der junge 
Mann wurde in aller Stille abgeurteilt und ſaß lange Jahre 
in Old Bailey. 

Dem Kaiſer verheimlichte man zunächſt, in welcher Ge⸗ 
fahr er geſchwebt hatte, als er den Boden des Königreichs 
betrat. Erſt kurz bevor er England wieder verließ, wurde er 
über das vereitelte Attentat unterrichtet. Er ließ ſich die 
beiden Kriminaliſten Berrett und Parker vorſtellen und 
ſtattete ihnen ſeinen Dank für die Lebensrettung ab. 


Gut gemacht, Jimmy! 


Der Bürgermeiſter von Newyork an den Bürgermeiſter 
von Prag. 


Jimmy Walker, der Oberbürgermeiſter von New⸗ 
york, iſt ein ſcharmanter Junge. Er läßt nicht leicht eine 
Gelegenheit unbenutzt, ſich beliebt und populär zu machen. 
Wo etwas los iſt in ſeiner Stadt, da iſt er dabei. Und 
wenn er, wie jetzt, Europa beſucht, ſo weiß er immer etwas 
Artiges und beinahe Unartiges zu ſagen oder zu tun, was 
dann die Boulevardblätter mit liebenswürdigen über⸗ 
ſchriften den erfreuten Leſern ſervieren. In Berlin flaxt 
er die Journaliſten und Preſſephotographen an oder ſagt 
dem Oberbürgermeiſter Sahm die Berilner Frauen ſeien 
— nach den Newyorkerinnen — die ſchönſten und ſcharman⸗ 
teſten Frauen der Welt. 

Sowas hört man immer gerne und behält es dankbar 
im Gedächtniſſe. Ob aber auch die Prager ſich Jimmys 
Spruch hinter den Spiegel ſtecken werden, tft nicht jo gewiß. 
Prag iſt eine ſchöne Stadt. Man kann ſagen: eine der 
ſchönſten deutſchen Städte. Denn obwohl die Bevölke⸗ 
rung zum weitaus größten Teile tſchechiſch iſt, ſo iſt doch die 
Stadt kulturlandſchaftlich vollkommen deutſch. Und 
pa das Beſte, die herrlichen Bauten, find deutſche 

erke. 

Bürgermeiſter dieſer Stadt iſt Herr Dr. Baxa, 
tſchechiſcher Nationaliſt vom Scheitel bis zur kleinen Zehe, 
ein Mann vom Schnitte jenes Herrn Kramarſch, 
welcher der tſchechiſchen Nation über den peinlichen Mangel 
an großen Leuten und großen Taten dadurch hinweghilft, 
daß er beweiſt, überhaupt alle großen Männer der Welt⸗ 
geſchichte ſeien im Grunde Tſchechen geweſen, und alle 
großen Taten der Erde letztlich von Tſchechen ausgeführt. 

Der Herr Dr. Baxa hatte am Sonnabend ſeinen 
Kollegen aus Newyork zu Gaſte. Jimmy Walker 
machte auf der Reiſe von Karlsbad nach Budapeſt in Prag 
Station. Das übliche Frühſtück mit Reden. Dr. Baxa 
konnte es ſich bei ſeinen Worten nicht verkneifen, den 
böſen Deutſchen eins auszuwiſchen. Er ſagte, als er 
von ſeiner Stadt ſprach, unter den Deutſchen und Habs⸗ 
burgern ſei Prag immer als Aſchenbrödel behandelt 
worden, die deutſchen Gebiete ſeien immer der guten Stadt 
Prag vorgezogen worden. Wenn heute Prag ſich ſo auf⸗ 
geſchwungen habe, ſo ſei das allein die Frucht dreizehn⸗ 
jähriger tſchechiſcher Arbeit. Vor allem das Leben 
und Treiben in den Straßen, der Verkehr und der 
Großſtadtrhythmus ſeien hundertprozentig tſchechiſche 
Schöpfung. 

Und Jimmy Walker, der nicht nur ein ſcharmanter 
Junge iſt, ſondern auch eine Menge Schlagfertigkeit beſitzt 
und anſcheinend auch etwas von Geſchichte verſteht, hat ihm 
geantwortet. Er hat viel Nettes über die herrliche Stadt 
Prag geſagt und zum Schluß betont, zwei Dinge ſeien ihm 
vor allem aufgefallen: die erguickende Ruhe in den 


Straßen und die Tatſache, daß man auf Schritt und Tritt 
den Zeugen einer glänzenden Vergangenheit be⸗ 
gegnell! 

Gut gemacht, Jimmy! 


Nur 
reine Haut 
kann wirklich 


a rühmte PAM OU VE. Zwei minuten 
behandlung vor u. sehen Sie, wie- 
viel der Gebrauch der PALMOLIVE- 
Seife dazu beiträgt, die Haut jung, 
zart und schön zu erhalten. 


Colgate-Palmolive Sp. 0. o., 
ul, Rymarska 6, Warszawa 
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Harte Rundschau. 


Polens Holzaußenhandelsziffern. 


Den Statiſtiſchen Nachrichten entnehmen wir folgende 
Ser über die Holzausfuhr im Juli 1931 und in den erſten 
x aten 1981: 


Juli 31 Juni 31 Juli 30 Januar— Juli 
To. 1981 1930 


im 1000 Zloty 
8 1061 950 5092 6 559 26951 
0 818 479 1091 4 848 8741 
Klötze und Langhol 1198 2048 2156 8 688 22.605 
Bretter und andere 
Schnittholz 15 249 11 454 16 585 77 107 92 938 
Eiſenbahnſchwellen 3299 3 382 3 267 13 199 17860 
Holzmöbel 827 852 1209 5 854 8 504 
Fournierholz und Erzeug⸗ 
niſſe daraus 1 565 1245 14 249 


2075 9 359 

Aus der Aufftellung geht hervor, daß fih die Ausfuhr von 
Papierholz gegenüber Juni etwas erhöht hat, jedoch im Verhältnis 
zum Juli 1990 auf ein Fünftel geſunken iſt. Die Vergleichsziffern 
für die erſten 7 Monate 1931 und 1980 ergeben, daß die diesjährige 
polniſche Papierholzausfuhr um ca. 75 Prozent zurückgegangen 
iſt. () Als Haupturſache wird der Rückgang der Aufnahmefähig⸗ 
keit des deutſchen Marktes infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Konjunktur und der a Konkurrenz bezeichnet. 

! Die Ausfuhr von enholz hat ſich gegenüber dem Vor⸗ 
monat ſtark erhöht, ohne jedoch die Juliziffer 1990 erreichen zu 
können. Die Ausfuhr in den erſten 7 Monaten 1931 ift um ca. 
40 Prozent zurückgegangen. 

f Ein äußerſt ungünſtiges Bild zeigt die Ausfuhr von 
Klötzen und Langholz. Die Juliausfuhr 1931 ift ſowohl gegen⸗ 
über dem Vormonat, als auch gegenüber Juli 1980 auf fait die 
Hälfte geſunken. Ein noch ſchlechteres Ergebnis zeitigt ein Ver⸗ 
gleich der erſten 7 Monate 1931 und 1930. Die Ausfuhr betrug 
in dem genannten Zeitraum in dieſem Jahr 8,7 Mill. Zloty, gegen⸗ 
über 22,6 Mill. Zloty im Jahre 1930; die letztere war alfo über 
2½ Mal ſo groß, als in den erſten 7 Monaten 1931. 

a Ein verhältnismäßig günſtiges Bild zeigt die Ausfuhr von 
Brettern und anderem Schnittholz; gegenüber Juni ift fie um 
ca. 4 Mill. Zloty geſtiegen und im Vergleich zum Juli 1990 liegt 
fie nur um ca. 1,3 Mill. Zloty zurück. Der Rückgang in den erſten 
7 Monaten beträgt ca. 16 Mill. Zloty; hierbei iſt zu berückſichtigen, 
daß der deutſche Markt, der frühere Hauptabnehmer von polni⸗ 
ſchem Schnittholz, ſeit dem 1. Dezember v. J. für polniſche Ware 
vollkommen geſperrt iſt. Die Juliausfuhr von Eiſenbahnſchwellen 
hat ſich gegenüber Juni 1931 und Juli 1930 kaum verändert. Da⸗ 

a En ift fie in den erſten 7 Monaten 1931 im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre von 17,9 auf 13,2 Mill. Zloty geſunken. Die Ausfuhr von 
Holzmöbeln iſt im Juli auf dem Niveau des Vormonats ver⸗ 
blieben, jedoch gegenüber Juli 1930 um ca. ein Drittel zurück⸗ 
gegangen. Noch ſtärker iſt der Ausfuhrrückgang im Vergleich der 
erſten 7 Monate 1931 und 1990. Die Ausfuhr von Fournierholz 
und Erzeugniſſen daraus iſt zwar gegenüber Juni dieſes Jahres 
5 en, hinter den Juliziffern 1930 jedoch zurückgeblieben. Auch 
ie Ausfuhr in den erſten 7 Monaten zeigt ein ungünſtigeres Bild 
im Jahre 1931. 


Das Genoſſenſchaftsweſen 
und die Landwirtſchaftskriſe 


Aus den ſtatiſtiſchen Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 
ergibt ſich folgende intereſſante Aufſtellung: 

Der Widerſtand, den die einzelnen Betriebe der Wirtſchafts⸗ 
kriſe entgegenzuſetzen vermögen, iſt ſehr verſchieden. Über dieſes 
Widerſtandsvermögen kann man ſich erſt dann ein Urteil bilden, 
wenn man die ſogenannte Häufigkeit der Inſolvenzen 
in Betracht zieht, d. h. die Zahl der Inſolvenzen, die auf 1000 
Einheiten entfallen. So zeigt es ſich, daß die Aktiengeſellſchaften 
die bei weitem häufigſte Inſolvenzzahl aufweiſen, nämlich auf 
1000 — 17,4. Die Firmen und Kommanditgeſellſchaften mit 793 
uſw. Weniger häufig find die Inſolvenzen bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften, d. h. daß dieſe den Konjunkturwandlungen von allen 
Betrieben die größte Widerſtandsfähigkeit entgegenſetzen können. 
Auf 1000 Genoſſenſchaften beträgt der Index 1,4, im Vergleich zum 
Jahre 1925 hat ſich die Häufigkeit der Inſolvenzen im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen faſt gar nicht verändert. 


Geheimnisvolle Ertragsberechnung 
5 der Staatseiſenbahnen 


0. Die polniſchen Staatseiſenhahnen hatten in den erſten elf 
Monaten des Betriebsjahres 1930/31 ein Defizit von 49 Mill. 31. 
zu verzeichnen, doch wird jetzt erſtaunlicherweiſe für das ganze 
Jahr 1930/31 ein Gewinn von 28 Mill. Zloty ausgewieſen. Dieſer 
Gewinn iſt nur dadurch errechnet worden, daß für den letzten 
Monat des Betriebsjahres die ungewöhnlich hohe Einnahme von 
199 Mill. Zloty ausgewieſen wird, von der den größten Teilpoſten 
- geheimnisvolle 79 Mill. 31., als „außerordentliche Einnahmen“ ge⸗ 

bucht, bilden. Im vorhergegangenen Jahre erreichten die außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen der Bahn ganze 0,7 Mill. Zloty. Die 
„Gazeta Warſzawſka“ richtet mit Recht an den Verkehrsminiſter 
die intereſſante Frage, woher dieſe „außerordentlichen Einnahmen“ 
im letzten Augenblick den Bahnen zugefloſſen ſind und wie ſie ſich 
zuſammenſetzen. 


Polniſche Getreideausfuhr im Juli. 


Die Juliausfuhr an Brotgetreide hielt ſich noch in den Gren⸗ 
zen des Vormonats; an Weizen wurden 5838 To. ausgeführt gegen 
5424 im Juni, an Roggen 5523 To. gegen 6056 im Juni, wobei 
nur ganz wenig Roggen über Danzig ging. Die Ausfuhr von 
Gerſte ſtellte ſich nur noch auf 289 To. gegen 666 im Juni. In⸗ 
zwiſchen find bereits die erſten Partien neuer Gerſte zur Ausfuhr 
„gelangt. Die Haferausfuhr beſchränkte ſich auf 155 To. An 
Roggen⸗ und Weizenmehl wurden noch zuſammen 1352 To. aus⸗ 
N t gegen 1391 To. im Vormonat, wobei es ſich meiſt um Mehl 
2. Klaſſe handelte. Auch die Erbſenausfuhr war mit 484 To. genau 
‚To groß wie im Juni, während an Bohnen nur 10 To. ausgeführt 
wurden gegen 220 fi. V. Die Ausfuhr von Viehfutter war mit 
5719 To. ungewöhnlich klein; es handelte ſich dabei hauptſächlich 
um Melaſſe für Nordamerika. Ungewöhnlich groß war mit 24 000 
To. gegen nur 1665 im Vormonat die Einfuhr von Reis. Auch die 
Maiseinfuhr war mit 3799 To. wieder recht groß. Ferner iſt noch 
die Einfuhr von 1646 To. Olſaaten zu erwähnen gegen 2113 To. 
Fi: er während die Ausfuhr von Olſaaten im Juli nur auf 
i o. kam. 


— 


ö Firmennachrichten. 


Z3bwangsverſteigerung. 

1 und im Grundbuch Goryn, Band 1, Blatt 1, auf den 
amen von Jozef Brochowiak eingetragene Grundſtück gelangt 

am 15. Oktober 1981, 9 Uhr vormittags, im Burggericht Culm, 

Zimmer 13, zur Zwangsverſteigerung. Das Grundſtück umfaßt 

eine Fläche von 528,72,33 Hektar, mit Gebäuden, totem und leben⸗ 

dem Inventar. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 8. Juli 


1931. „ 
igerung. Das in Groß⸗Lunau (Wielkie Lunawy) 
gelegene und im Grundbuch Groß⸗Lunau, Blatt 17, auf den Namen 
der Elſe Pol lack, geborene Brinkmann, eingetragene Grundſtück 
(78,91,38 Hektar) gelangt am 20. Oktober 1981, 9 Uhr vormittags, 
im Burggericht Culm (Chelmio), Zimmer 13, zur Zwangsverſteige⸗ 
rung. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 19. Auguſt 1931. 
Vergleichsverfahren. Im Zuſammenhang mit dem am 19. Mai 
d. J. der Firma Jozef Nierzwiceki in Vandsburg (Wiecbork) 
gewährten Zahlungsaufſchube wird das Vergleichsverfahren ein⸗ 


geleitet. 
Sachen des Kaufmanns Roman 


* 


Zahlungsaufſchub. In 
Urtnowſki, Schuhwarenhandlung, in Schwetz (Swiecie), wird 
der Firma ein weiterer Zahlungsaufſchub um drei Monate, d. 5 


bis zum 30. November 1981, erteilt. 
wangsverſteigerung. Das in Culm (Chekmno) gelegene und 
im Grundbuch Culm, Band 1, auf den Namen Jan Rzezui⸗ 


kowſki und feiner Ehefrau Jadwiga, geb. Kempinſka, eingetra⸗ 
gene Grundſtück gelangt am 27. Oktober 1931, 9 Uhr vormittags, 
im Burggericht Culm, Zimmer 13, zur Zwangsverſteigerung. Der 
Verſteigerungsvermerk erfolgte im Grundbuch am 19. Auguſt 1931. 

Konkursverfahren. Über das Vermögen der Firma Adam⸗ 
czyk Sp. z. o. p., Eiſenhandlung, Bromberg, Kornmarkt (Zbozowy 
Rynek) 3, iſt mit dem 19. Auguſt d. J. das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Marjan 
Schmidt, Bromberg. Ein Gläubigertermin findet am 24. Sep⸗ 
tember d. J., 9 Uhr vormittags, im Burggericht Bromberg ſtatt, 
ein weiterer Termin zur Prüfung der Gläubigeranſprüche iſt für 


Das in Goryn, Kreis Culm (Chelmno), 


Verſtaatlichung der Leineninduſtrie in Polen? 


Aufbau einer eigenen Leineninduſtrie. 


Dr. Cr. Nach den jüngſten Preſſemeldungen wird innerhalb 
der Regierung der Wunſch verfolgt, die darniederliegende Flachs⸗ 
wirtſchaft indirekt dadurch zu unterſtützen, daß man die heimiſche 
Leineninduſtrie, wie überhaupt die Verſorgung Polens mit Leinen⸗ 
geſpinſten und Geweben von Staats wegen auf eine neue Baſis 
ſtellt. Die Anregungen, die der Regierung, insbeſondere von 
wiſſenſchaftlicher Seite, unterbreitet werden, gipfeln darin, mit 
finanzieller Unterſtützung des Fiskus ſtaatliche Leinenſpinnereien 
und Leinenwebereien ins Leben zu rufen und den Verbrauch an 
Leinen durch Staatskäufe und durch Abdroſſelung der Zufuhren 
an Jute und Baumwolle zu unterſtützen. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Aktion, die von der Bank Rolny zwecks Unter⸗ 
ſtützung der Flachs⸗ und Leinenwirtſchaft bereits im Gange iſt, 
weiter ausgebaut werden müßte. Um die volkswirtſchaftliche Be⸗ 
deutung dieſer ſich anbahnenden ſog. „Leinenaktion“ in Polen näher 
zu beleuchten, iſt es notwendig, nicht nur die Entwicklung der pol⸗ 
niſchen Flachs⸗ und Leinenerzeugung ſeit der Errichtung des ſouve⸗ 
ränen Polens in Betracht zu ziehen, ſondern, da dieſe beiden Wirt⸗ 
ſchaftszweige im großen Umfange das Schickſal der europäiſchen 
Flachswirtſchaft und der Leineninduſtrie teilen, ſie im Rahmen der 
internationalen Wirtſchaft zu analyſieren. 

Sowohl in der Produktion als auch in der Verſorgung der 
internationalen Märkte mit den erforderlichen Mengen Flachs 
ſtellte ſich nach dem Kriege ein weitgehender Umſchwung ein. 
Während vor dem Kriege der Schwerpunkt der europäiſchen Flachs⸗ 
wirtſchaft in Rußland lag, das mit ſeinen Überſchüſſen in der Höhe 
von ca. 300 000 To. jährlich den Rohſtoffverbrauch der in Mittel⸗ 
und Weſteuropa anſäſſigen Leineninduſtrie im weſentlichen deckte, 
ging dieſe Vormachtſtellung des Ruſſiſchen Reiches nach dem Kriege 
an ſeine Nachfolgeſtaaten, Polen und die Randſtaaten, über. Der 
in den erſten Jahren eintretende Rückgang der Ausfuhr ruſſiſchen 
Flachſes von 300 000 To. im Jahre 1913 auf 37000 To. im Jahre 
1926 bewirkt eine Diskrepanz zwiſchen Angebot und Nachfrage, und 
hatte ein ſtarkes Anſchwellen der Preiſe für Flachs auf den inter⸗ 
nationalen Märkten zur Folge. In der Zeitſpanne von 1925 bis 
1928 wuchſen die Preiſe weiter von 179,27 Mark auf 196,46 Mark 
pro 100 Kg. 

Die anſteigende Tendenz der Preiſe regte die europäiſchen 
Produzenten zur Vergrößerung ihres Anbauareals an, und bewirkte 
infolge des Übergewichts des Angebots gegenüber der Nachfrage ein 
anhaltendes Sinken der Preiſe. Das Aufkommen billiger Kunſt⸗ 
ſeide, ferner die Überproduktion an Baumwolle engten den Bedarf 
an Erzeugniſſen der Leineninduſtrie ganz beträchtlich ein und trugen 
zur weiteren Verſchlechterung der Konjunktur in der Flachswirt⸗ 
ſchaft bei. Die Zeitſpanne von 1928 bis 1930 brachte ein Abgleiten 
der Preiſe bis auf einen Stand von 60 E pro To., fo daß die Er⸗ 
zeuger Verkäufe unter den eigenen Selbſtkoſten tätigen mußten. 
Das zur Stabiliſierung der Preiſe von Rußland und Lettland im 
Jahre 1927 gegründete Verkaufsſyndikat für Flachs in Riga hatte 
eine nur kurze Lebensdauer zu verzeichnen, und wurde vom 
Sowjetſtaat, der gezwungen war, ſich Deviſen zu beſchaffen, alsbald 
wieder aufgelöſt. Die ſeit Mitte 1990 in großem Umfange getätig⸗ 
ten Dumpingverkäufe der Ruſſen ei Ende Februar 1931 den 
Großhandelspreis auf der Londoner Börſe für Flachs Riga auf 
den Stand von 30.10.0 Z je To., der ſich dann unter Schwankungen 
inzwiſchen auf etwa 34 T. je Tonne für ruſſiſche Standardqualität 
B. K. K. O. hob. Dieſer ſtarke Rückgang der Flachspreiſe weit 
unter die Selbſtkoſten trifft nicht nur die Flachserzeuger der Rand⸗ 
ſtaaten, ſondern erſt recht die weſteuropäiſchen Flachsproduzenten 
ganz empfindlich. 

Als wirkſamſte Maßnahme gegen die ruſſiſchen Dumpingver- 
käufe wurde neben der Erhöhung der Zölle die Produktions⸗ 
reſtriktion angeſehen. Eine größere Einſchränkung der bebauten 
Fläche wurde in erſter Linie von denjenigen Großerzeugern vor⸗ 
genommen, die relativ viel Flachs importierten. Von 1929 zu 1930 
reduzierte Deutſchland ſeine Anbaufläche von 13 200 auf 11100 
Hektar, Holland von 19 200 auf 15 200 Hektar, Belgien von 27 600 
auf 22 800 Hektar, Frankreich von 35 000 auf 30100 Hektar, Nord» 
Irland von 13 700 auf 11500 Hektar, Tſchechoſlowakei von 18 800 
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auf 18000 Hektar uſw. Insgeſamt — die Einſchränkung 
15,5 Prozent. Andere europäiſche Staaten, die als Importländer 
von Flachs eine geringere Bedeutung haben, ſchränkten den Anbau 
in demſelben Zeitraum von 55 600 Hektar auf 53 000 Hektar, alſo 
um etwa 5 Prozent ein. Die anderen Staaten (Randſtaaten, Po» 
len), die einen größeren Export zu verzeichnen haben, verminderten 
das Areal um 29 200 Hektar, nämlich von 200 700 Hektar auf 
261 500 Hektar. 

Die Ausdehnung der Bebauungsfläche durch den Sowjetſtaat 
und die Einſtellung des Flachsanbaus in Weſteuropa mußte ſomit 
zur Abhängigkeit der Rohſtoffverſorgung der weſteuropäiſchen 
Leineninduſtrie von Rußland führen. Dieſer ſich wiederanbahnen⸗ 
den Monopolſtellung Rußlands will man dadurch entgegenwirken, 
daß man anſtelle, der Produktionsreſtriktion die Auftürmung hoher 
Schutzzollmauern, Staatsſubventionen, ſteuerliche und tarifariſche 
Erleichterungen fetzt. Im erſten Quartal 1931 wurde von der 
Franzöſiſchen Regierung zwecks Unterſtützung der Flachswirtſchaft 
eine Jahresdotation in der Höhe von 60 Millionen Frances berett⸗ 
geſtellt, die in der Geſtalt von Prämien an die Flachsproduzenten 
verteilt werden ſollen. Ferner wird von der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Erhöhung der Einfuhrzölle auf 25 Francs pro 100 Kg. 
rohen Flachs, 100 bzw. 150 Franes pro 100 Kg. bearbeiteten Flachſes 
erwogen. Desgleichen wurden zwecks Unterſtützung der Flachs⸗ 
wirtſchaft in der Tſchechoſlowakei durch die Regierung aus dem 
Etat für das Jahr 1931 8 Millionen Kronen vorgeſehen. Dieſe 
Beſtrebungen der Flachsimportländer, den heimiſchen Flachsanbau 
vor dem Verfall zu retten, gehen parallel mit den Beſtrebungen 
europäiſcher Flachsexportländer — Randſtaaten und Polen, — den 
Flachsanbau zu erhalten. 


Die Struktur der polniſchen Flachswirtſchaft nach dem Kriege, 
insbeſondere die extenſive Bebauungsweiſe, die mangelhafte 
Organiſation des Handels und des Exports, die ſchlechte qualitative 
Beſchaffenheit des für die Ausfuhr beſtimmten Flachſes, in Zu⸗ 
ſammenhang mit der ſtarken Konkurrenz Rußlands und der Rand⸗ 
ſtaaten bewirkte, daß die polniſche Flachswirtſchaft 
von der Kriſe beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Die Preiſe für polniſchen Flachs ſtanden weit unter den auf inter⸗ 
nationalen Märkten notierten. Die von der Polniſchen Regierung 
unternommenen Maßnahmen, wie qualitative überwachung des 
Exports, Gründung von Verſuchsſtationen, Anwendung des 
Syſtems der Rückerſtattung von Zöllen bei der Ausfuhr von 
Flachs uſw. vermochten bisher keinen nennenswerten Erfolg her⸗ 
beizuführen. Die Polniſche Regierung glaubt das Problem 
dadurch zu löſen, daß fie dem heimiſchen Flachs durch den Auf ⸗ 
bau einer eigenen Leineninduſtrie den Abſatz im 
Inlande ſichert, und die Konkurrenz des Auslandes durch die Ein⸗ 
führung von Prohibitivzöllen ausſchaltet. 

Um den Grad der Entwicklung und die Möglichkeit des Aus⸗ 
baus dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen zu ergründen, wurden 
von der Staatlichen Argarbank vor einem halben Jahr ſämtliche in 
Polen vorhandenen ſtillgelegten Leinenſpinnereien mit Ausnahme 
derjenigen, deren Inbetriebſetzung zu koſtſpielig wäre, wieder in 
Gang geſetzt. Die Produktion dieſer unter der Verwaltung der 
Staatlichen Agrarbank ſtehenden Fabriken bezifferte ſich auf zirka 
70 000 Meter Leinengewebe. Die Kalkulation ergab, daß die Preiſe 
für Leinewand nicht viel höher als für Baumwolle ſind. Um die 
Erzeugung an Flachs im Lande ſelbſt zu Leinwand zu verarbeiten, 
iſt nach ſachverſtändiger Meinung die Aufſtellung von zirka 70 000 
Spindeln erforderlich. Ferner muß eine größere ſtaatliche Spin⸗ 
nerei und Weberei gegründet werden. Bei dieſen Abſichten zum 
Ausbau der eigenen Leineninduſtrie unter tatkräftiger Mitwirkung 
des Staates bleibt die Frage nach einem entſprechenden Verbrauch 
von Leinen in Polen offen. Angeſichts des bisherigen Umfangs 
des Leinenkonſums im Lande iſt es zweifelhaft, ob eine geſteigerte 
Produktion auf glatten Abſatz auf den Binnenmärkten rechnen 
darf. Was die Ausfuhr betrifft, ſo wird es kaum möglich ſein, der 
vtel leiſtungsfähigeren weſteuropäiſchen Konkurrenz auf dem Welt⸗ 
markte die Spitze zu bieten. j 
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Die franzöſiſche Getreide⸗Lombard⸗Anleihe 
und die Gründe ihrer Verſpätung. 


Wie wir in aadiſcen bringen, hat die „Bank Polſki“ die erſte 
Tranche der franzöſiſchen Anleihe, die für die Getreidelombardie⸗ 
rung beſtimmt war, jetzt erhalten. Es ſind von den fransöfifääen 
Geldgebern 50 Millionen franz. Frank der Bank Polſki über⸗ 
wieſen worden. Nach den uns zuteil gewordenen Informationen 
ſollen die zwei weiteren Tranchen von je 50 Millionen franz. Frank 
erſt im September und Oktober zur Auszahlung an die Bank 
Polſki gelangen. 

Der Zeitpunkt des Eingangs dieſer Anleihe iſt zum Zwecke 
der Erntefinanzierung zwar reichlich ſpät, aber noch keineswegs 
zu ſpät zu nennen. Trotzdem hat aber dieſe Anleihe für die Land⸗ 
wirtſchaft keine praktiſche Bedeutung mehr, da dieſe Anleihe jetzt 
nicht mehr zur Lombard⸗Krediterteilung Verwendung finden 
wird, | ondern lediglich die von der Bank Polſki verauslagten 
Lombardkredite von 50 Millionen Zloty decken ſoll. Der Staats⸗ 
haushalt Polens geſtattet jezt auch kaum eine pofitive Hilfe von 
ſeiten des Staates und der ſtaatlichen Inſtitute, es war daher 
vorauszuſehen, daß die franzöſiſche Getreide⸗Lombardanleihe ſo⸗ 
fort derjenigen Quelle wird zugeführt werden müſſen, die dieſe 
Lombardkredite aus Gründen der Zweckmäßigkeit verauslagte. Der 
verſpätete Eingang der franzöſiſchen Anleihe hatte ſeine Gründe. 
Bei der Vertragslegung iſt nämlich bedauerlicherweiſe ein Form⸗ 
fehler unterlaufen, der darin beſtand, daß nach den Verhandlungs⸗ 
ergebniſſen die erſte Tranche am 1. Auguſt zur Auszahlung kom⸗ 
men ſollte, während durch ein Verſehen kontraktlich der 1. Sep⸗ 
tember ſeſtgelegt wurde. Die franzöſiſchen Geldgeber beharrten 
trotz aller Vorſtellungen auf der ſchriftlichen Feſtlegung. Wenn 
trotzdem die erſte Tranche bereits jetzt, in den letzten Auguſttagen, 
überwieſen worden iſt, ſo deutet dies darauf hin, daß man auf 
franzöſiſcher Seite ein gewiſſes Entgegenkommen zeigte. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgetegt. im „Monitor Polſti“ für den 27. Auguſt auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 

(ab ah der Bank Politi beträgt 7½ /, der. Lombard⸗ 
* 

Der Zloty am 26. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,53 
bis Je Pat B. Berlin: Ueberweilung, große Scheine 
47,05— 47,45, London: Ueberweiſung 43,37, Newyork: 
Ueberweiſung 11,22, Wien: Ueberweiſung 79,43 79.71, Zürich: 
Ueberweiſung 57,55. 


Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 5,32, 5,33 — 5,30 ½, 
Danzig 173,60, 174.03 — 173,17, Selſingfors —, Spanien —, 

olland 360,10, 361,00 — 359,20, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 43,39'/,, 43,50 — 43,29, Newyork 8,923, 
8.943 — Paris 35,01, 3492, Pra 
44. Stockholm 238,95, 239,55 — 238,35, 
Schweiz 173,85, 17428, — 173.42 Tall i 
125,81 — 125,19, Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 


London —— Gd., —— Br. Newyork —.— Gd., —— Br., 
Berlin —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57.55— 57,67 Gd., —,— Br., 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00%, Br., Berlin —,— Ed., —.— Br., 
Newyork —— „ —.— Br., Holland —.— 8 
Zürich —— © —.— Be Paris 5 d., 7 5 Sede 
—.— Ed., —— Br. ngfors — — Gd., —— Br. Kopenhagen 
—— Gd. —.— Br., Stodholm —,— Gd. . — Br., Oslo —— Gd. 
9 u Warſchau 57,53 d., 57,65 Br. 1 
x 


icher Börſe vom 26. Auguit. Amtlich.) Warſchau 57,55, 
ewyork 


talien 26,88, Spanien 45,75, Amſterdam 207,20, ien 72,20, 
tockholm 137,40, Oslo 187/¼, Kopenhagen 137¼, Sofia 3.72. 
Budapeſt 90,02 / Belgrad 9,05, en 6,65, 


„ 34, 1 Pfd. Sterling 43,23 ½¼., Zl. 
31. 100 franz. Franken 34,87 J.., 

„ 100 Danziger Gulden 172,92 Zt., 
öſterr. Schilling 125,00 3% 


Mark —,— 31. 


tſchech. Krone 86. 31., 


Die Rückzahlung . in 6 Monatsraten zu 25 Millionen 
franzöſiſche Frank und beginnt am 1. Januar. 


Derhandlungen 
der Staatlichen Ingenieurwerke mit Fiat“. 
Monopol für Fiat-Werter 


o. Entgegen den verſchiedentlich in der polniſchen Preſſe er⸗ 
ſchienenen Meldungen über einen angeblich bereits vollzogenen 
Abſchluß der Staatlichen Ingenieurwerke mit der italieniſchen 
Automobilfirma „Fiat“ muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen noch keineswegs abgeſchloſſen find. Die fran 
zöſiſche Firma „Citroen“ kommt allerdings nicht mehr für einen 
Abſchluß in Frage, da ſie ein ſehr kleines und ſehr engherziges 
Projekt vorgelegt zu haben ſcheint, das die Ingenieurwerke ab⸗ 
lehnen mußten. t „Fiat“ wird andererſeits auf recht weiter 
Baſis verhandelt. „Fiat“ erklärt ſich zur Gewährung einer größe 
ren Anleihe bereit — es iſt von 10 Mill. Dollar die Rede — und 
ſtellt den Bau nicht nur von Automobilen für Perſonen⸗ 
Kraftverkehr, ſondern auch von Flugzeugmotoren u. a. m. 
Ausſicht. Was die „Fiat“⸗Werke verlangen, dürfte einem völli⸗ 

en Monopol auf dem polniſchen Automarkte nahekommen⸗ 

em ſteht allerdings die von den gleichen Staatlichen Ingenieur- 
werken der Schweizer Autounternehmung „Saurer“ gewährte Kon⸗ 
zeſſion entgegen, und wenn „Fiat“ auch dieſe Konzeſſion auszu“ 
kaufen bereit ſcheint, ſo iſt es * fraglich, ob „Saurer“ ſchon 
heute bereit iſt, ſich vom polniſchen Geſchäft zurückzuziehen. Gerade 
in den letzten Wochen haben die „Saurer“ ⸗Werke durch ihre Unter- 
handlungen mit dem Warſchauer Magiſtrat — über Anleihe gegen 
Autokonzeſſion — bewieſen, daß ſie eher an eine weitere Expanſion 
in Polen denken. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
26. Augult. Die Preije verſtehen 700 für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Rübſen . 28.50 —28.50 
und trocken. . . 20.50 — 21.50 Sommerwicke —.— 
Roggen, neu, geſund, Achten — 
und trocken. . . 21.00—21.25 De 8 
Mahlgerſte. . „ 17.25-19.25 | Biltoriaerbien . 24.00.27. 00 
Braugerſte. . „21.00-23.00 | Blaue Lupinen — 
afer, neu. . „ „16.00-17.00 | Gelbe Lupinen — 
Roggenmehl 665 % . 33.00-34.00 Speiſekartoffen. —-— 
e e e 31500 
eiz „ 13.00 enſtroh, gepr. 3. 
Weizenkleie (grob) . 13.75—14.75 — 2 en 5.50—6.00 


Heu, loſe. 5 
Roggenkleie ,„ 13.00 —13.75 | Heu, gepreßt. 7.55 —8.10 


Naß. — Netzehen . 7.00—7.50 
Geſamttendenz: zug: Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 605 to, Weizen 315 to, Gerſte 15 to, Hafer 30 to. 


Berliner Produktenbericht vom 26. Auguit. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 190 ab Station in Goldmark: Weizen mär 
7576 Kg., 210,00 —212.00, Roggen märk. 70—71 Kg. 165,00 —167 00. 
Braugerſte —— Neue Wintergerſte 152.00 — 162.00. Hafer, mär 
138,00 — 144, 00, Mais * 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,25—32.75, Roggenmehl 23.50 —26.00. 
Weisenkleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10 10,60, Raps 140,00—150,00 


Viktoriaerbſen 24,00 —31,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futter- 
erbſen 18,00 — 20,00. Peluſchken —.—. Ackerbohnen ——, Wicken 
—,—, 2Zupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella — 2. 


Rapstuhen —.—, Leinkuchen 13.40 — 13.50. Trockenſchnitzel 6, 80—6. 90. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12.00 —12.60. Kartoffelflocken ——., 


Am Produktenmarkte zeigte ich wieder ein etwas feſteret 
Grundton. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 26. Auguſt. Amtliche e = 
100 Kg. in Rm.: Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg, rem 
oder Rotterdam 74,5, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozols 
in Blöcken 170, in Walze oder Drahtbarren 174. Reinnickel 98 9" 
90 Prozent 350, Antimon Regulus 51—53, ' 


Edelmetalle. Berlin, 26. Auguſt. Silber in Stäben ca 
900 fein für 1 Ag. 38,28—40,28. 


